EDLTORIAL: 


aker am palästinen- 
Bi) hen Volk t das ebnis des 
Komplotts Zwischen USA, Udsösk, Afyp 
ten und Hussein. En int die Konr 
quenz der Durchführung des Romeru- 
Plans, Die gemeinsame SLrategie des 
Us-Imperialismus und des Sowjet- 
Imperialismus zielt® darauf ab, 
durch den Kogers-bromyko-Plan eine 
Kompromisyorm zu finden, um den pa- 
Ästinensischen Widerstand zu er- 
Die zwei Michte stützten 
abei uf drei arabische Regi- 
me, die sehr stark entweder vom 
Westen dominiert worden (Jordanien 
und Libanon), oder vom Sow)jet- Im- 
perialiumaus beherrscht sind(Ägyp- 
ten). Die arabischen Marionetlen 
wurden zu der Ausfükrern der Inte- 
n der zwei Groslmächle. Durch 
jlitärische und wirtschaftliche 
iilfe beider Ylaaten wurde auf die 
arabischen Linder Druck ausgeübt, 
ihre Repressionsmaßnahmen zu ver- 
irfen, um den palüstinensischen 
Widerstand einzukreisen und in ih- 
ren jeweiligen Ländern von innen 
eine Entmabilisierung herbeizu- 
führen, 
_Nelle_ der hauptbeteiligten 


= 


blutige 


BANIEN: Das jordanische Regime 
st eindeutig beherrucht von den 
Vön. Der einzige Wes für das Hus- 
sein - Regime war eine brutale 
Ausrottunsg des Widerstandes. Die- 
ge hat cine Radikalisierung und 
Politisierung der palästinensischer 
Massen zur Folge, die jelzt ein- 
deutig in einem antagonistinschen 
Widerspruch zum verhauten HNasche- 
miten — Rogime stehen. 

LABANDN: Die Strategie der Jiba- 
nesischen karionetten, der Klein- 
bourgeoisie, bestand darin, die 
anwaohsende Kinheit zwischen den 
Volksmassen im Libanon und dem pa- 
lästinenzischen Wıderutand zu zes“ 
brechen. Dazu hat sie Immer zwei 
Hauptargumente benutzt: Entweder 
das konfessionelle Argument (Nrer- 


DLE_ARABLLCHE KLRLN- UND 


Von jeher war dus Palästinapro- 
blem immer eng mit den Verhält- 
nissen in den arabischen Gesell- 
schaften verbunden. 

1963 betunte die proletarische 
Avant-barde des Widerstandes aus- 
dräckiich die Gjalektische Ver- 
bindung des Pa,ästinaproblems mit 
den arabischen Verhältnissen 

and deren stellung innerhalb der 
internationalen Beziehungen. 
Gerade diese versenninis hat 
palistineneie Yi ta 
wegung in ihrer Gesamt 
eingesehen, 50 das sie unter einer 
innerorwanisautorischen Krise lei- 
det, die e daran hindert, eine 
revolutionäre übralerie zu ent- 
wickeln! 

Finerlei ob die militärische Kon- 
frontation mit der Jordanischen 
keuktion zugunsten der füanrchie- 
toiden Militärs oder zugunsten 
der jefreiungsorganisaulonen en- 
det, müssen immer noch zwei Pr 
gen gertellt, und in der Praxis 
beantwortet werden: 

we Prage beirifit die 
:hen und poliLisch-orga- 
nen Problime sowie auch 
i hen Erfahrıng, 

’ se betrifft eine 
neue strutegicche Zielselzung der 
palästinenuis :iungobe- 
wepang alu De 1 des einzu- 
benden revolulionären Probesves 
jedem arabischen Land. 

Dir verschiedenen Niederlagen 
können nicht mehr dem Zufall zur 
Lamb gel oder in technischen 
chem Versagen Be- 
sucht werden. Die herrschende 
Klein- und katlonalbouregoisie 
wird die wirklichen Ursachen 
richt finden, denn das würde be- 
deuten, das sie sich historisch 
zeibsı aufpäbe! 

Auch alnige Führer der palästinen- 
sischen Guerrillabewegung werden 
sich nicht mehr drücken künnen 
vor der Analyre der innerarabi- 
sonen Verhältnisse, die zur Nie- 
derlare führten. 

“le müusen sich auch über ihre 
eipene ideoln ‚che und organi- 
vatorische vschwäche bewußt werden 
und in der spontanen M nbewe- 
PBung nicht nur das Positive er- 
Kennen, sondern das Negative dia- 
lektbiuch erlassen und daraus Kon- 
sequenzen ziehen, 


die 


Die palästinensische Widerstands- 
bewegung hat nach dem 5. Juni 1967 
Erfolge erzielen können, die den 
nationalen Befreiungskampf einige 
Schritte vorangetrieben haben. Ei- 
ner dieser irfolge liegt darin, dad 
die palästinensischen Massen sich 
zu organisieren begannen und dab 
dadurch die offizielle Politik der 
arabischen Reaktion nicht mehr als 
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nung der Uhristen und Moslems von 
den Marxisten), oder, wenn das 
nicht ausreichte, das zweite Ar- 
gumenL, die Aufwierlung der liba- 
nesisch- nationalen Einheit gugen 
die genannten extremistischen 
Palästinenser", die diese kinheit 
sowie die Ökonnmisch-wirtschaftli.- 
che Grundlage der Bourgeoisie ge- 
fährden. Diese Strategie wurde be- 
sleitet von einer propalästinens 
schen Demagopie. 5o wurde zum Be 
spiel der Kompromiö des RogerstPla- 
nes den Nassen dargestelll als eine 
Maßnahme, die die Interessen der 
Palästinenser berücksichtigt, na- 
türlich in den Grenzen des Imperia- 
lismus, Die Widerstandsorganisa- 
tionen beseichnete man als extre- 
mistisch, um die totale Repression 
gegen den Widerstand rechtfertigen 
zu können. 


DIE DOPPELROLLE 
AGYPTEN h 
ist die Rolle Tier kKomp- 
lexer. Um sie aufdecken zu können, 
iul eine Analyse von Nassers Politik 
und Taktik notwendig, da Nasser in 
dem ganzen Geschehen die eigentli- 
che SChIUSBELDOS »ition einnahm. 

Von 1957-67 hat das Nasser-Regime 
de [acto den Staat Israel geschützt 
gopen alle Widerstand formen des 
palästinensischen Volkes und gegen 
jegliches Solidarilätsgefühl der 
ägyptischen Massen mit dem palä- 
stinensischen ‚Volk. Selbst in der 
Phe wo sein Prestige als anti- 
jimperialistische Kraft einen Tlöhe- 
punkt erreichte, hat er Verträee 
über Koexistenz-Verhältnisse mit 
Israel aufgestellt. ur hal einge- 
willigt, die Grenzen des btaates 
Israel zu schützen gegen den pat- 
riotischen lan der Palästinenser 
die unter seiner llerrschaft stan- 
den, wie z. B. im Gaza-üStreifen 

ca. >3U0 D6U Flüchtlinge. Er hat 
seine hacht und polilische llerr- 
schaft stets aufrechterhalten, 
indem er die Massen mystifizierte, 
die imtscheidungen aber immer 
alleine fällte. Er war es, der die 


Mer. 
die der Palästinenser erscheinen 
konnte, Sie hat die Legende zer- 
stört, daß die arabischen Rogie- 
rungen Palästina befreien können 
und wollen.” 

Die Rolle der regulären arabischen 
Armeen wurde von den Massen zum 
Teil erkannt! 


Es ist notwendir, daß die revolu- 
tionären palästinensischen Volks 
massen die Krisenerscheinungen e@r- 
fahren, denn nur dadurch können 
sölche Schwierigkeiten überwunden 
werden, die die Vorwärtsentwicklung 
hemmen. Das Anwachsen des paläst- 
nensischen Widerstandes gegen Zioni 
nismus und arabische Reaktion wird 
keine entscheidende Wirksamkeit er- 
reichen ohne die koordinierte Or- 
ganisierung der arabischen Yolkı- 
massen zum gemeinsamen Kampf sowohl 
popen Israel als auch Andere 
vtützpankte des Imperialismus im 
arabischen kaum. Die Besonderheit 
Ger palästinensischen Revolulion 
macht die organische Verbindung 
zwischen dem palästinensischen 
und arabischen Befreiungskampf 
zu einer unabdingbaren Nolwen- 
digkeit zur Erarbeitung einer für 
das ganze Gebiet gültigen revo- 
JutionAären Globalstrategie. Has 
Beharren auf den Besonderheiten 
deu pa chen Befreiungs- 
sampfen :ity und die Kepio- 
nr die Kampfes andrer- 
seita hatte in der oreten Phase 
die wichtige Punktion einer Ver- 
aränung der offiziellen arabi- 
schen Palästinapolitik. Diese 
Phase ist heute überholt! 
Die Widerstandsbewegung muß auch 
heute wissen, das das palästi- 
nensische Volk den ivraslicchen 
Staat und die hinter ihm stehen- 
den Imperialisten nicht be gen 
kann. Wir müssen uns revoluiionä- 
re Basen und Nachschubstationen in 
vielen arabischen Ländern sichern, 
d.h. wir müssen uns in den arabi- 
schen Staaten ein Demokratisches 
Vietnam schaffen! 


en Münzen 


Die abioohen Volikam: 
Air ma v über srael, den Welt- 


imperialismus unter Führung der 
USA und ihre politische, ÖKonomi- 
schen und strategischen Stütz- 
punkte in den arabischen Ländern 
erfahren! 


Diev arabischen Regime betreiben 
eine volksfeindliche Politik, die 
darauf abzielt, die palästinensi- 
sch®e Widerüttandsbewegung von dem 
Kampf der arabischen Länder 
Kanpf der arabischen VYülker zur Be- 
freiung ihrer Länder zu isolieren. 

Bevor das Roger-Komplott von der 
arabischen keaktion und vom Sozial- 
Imperialismus akzeptiert wurde, ha- 
ben die arabischen Regierungen ver- 
sucht, die palästinensische Wider- 
standsbewegung zum Druckmittel auf 


nen, 


w 
Ziele, die Strategie und Politik 
seines Landes bestimmte und damit 
die ägyptischen Massen in einem 
lethargi en Zustand hielt. 


Nasser war ein guter Taktiker, 
Er benutzte sein Prestige unter 
den Massen, um seine imperialin- 
tische Politik zu betreiben. br 
stimmte dem Rogers-Plan zu, weil 
er cin unmittelbares Interesse da- 
ran hat, das von den Zianisten be- 
setzte Sinai-Geblet zurückzuerlan- 
gen. Seine Intervention in den po- 
litischen Kampf im Libanon und in 
Jordanien geschieht zugunsten der 
herrschenden Klasse, aber put ge- 
tarıt unter dem Deckmantel seines 
Prestigen, auf das er sioh auch in 
diesen Ländern stützen kann, Zum 
zweiten betreibt er eine systema- 
tische Unterminierungsarbeit, d.h. 
er versucht, den ägyptischen Wi- 
derstand vom pulästinensischen zu 
trennen. In diesem Sinne propagiert 
er die Befreiung Sinais als unab- 
hängig von Befreiungokampf Palh 
tinas., Der pa inensische Kampf 
- 50 Nasser - isL Sache der Palä- 
stinenser und die "so 
ägyp che Sache“ 
realisieren und Kann innerhalb des 
Rahmens des Sicherheitsrates be- 
handelt werden, Damit trennt er 
den ägypt hen Widerstand vom 
paläs arbeitet 
gleichzeiti ge lesen, indem 
er aus nationalistischen Interes- 
sen die Durchführung des kogers- 
Plans vorantreibt, Gezielt mani- 
puliert er die Meinung der ägyp- 
tischen Massen, indem er sie auf 
die Verwirklichung der Resolution 
des Sicherheitsrases vorbereitete 
als ob dieser faule Kompromii 
nicht dem palästinensischen Wider“ 
stand entgegenwirkte, Dritt 
Nasser gab deb palästinens 
Organisationen einen offiziellen 
Status, um sie in den Kongerm der 
arabischen Staaten integrieren u. 
damit in das Räderwerk der Kom- 
promisse. Viertens: Durch die Hil- 
fe des sowiet-Imperialismus hat 


Israel und die imperialistischen 
Staaten zu benutzen. Dafür sind die 
Regimes dazu bereit, einige Konzes- 
siönen zu machen. Die [inanzielle 
Unterstützung einiger Widerstands 
orpanisationen durch di lepgime 
hat die Funktion, die Widerstandu- 
bewegung in dem kalmen zu Falten, 
der diesen Kegime eine Kontrolte 
über die Politik der Bewegung ein- 
räumt. Die arabischen Rerierungen 
versuchen darüberhinaus durch die 
finanzielle Unterstützung einiger 
Orpanisalionen die Antagonlwtlischen 
Haupiwidersprüche zu vertuschen, 
die zwischen ihnen und ihren Vül- 
kern beslchen. In den Augen ihrer 
völker sollen diesc Regierungen 
dadurch als die nationalen erschei- 
die die Befreiung Paläst: 


er seine Armee qualitativ und quan- 
titativ verbeusert. So ist es ihm 
gelungen, die ägyptische Armee ala 
ein Hauptelement im Kampf gegen den 
Zionlsmus in der arabischen Welt 
darzustellen. Die üpyplische Arme“ 
= 80 Nasser - kann die Nauptrolle 
-zonüber den "begrenzten" 
Rp ten des palästinensirchen 
Widerstands. In der Tat hat er die 
Stärke seiner Armee auch demonzt- 
riert durch die Verluste, die er 
den Zionisten am Guez-Kanal zumer 
fügt hat. Natürlich war Nasger „ich 
im klaren, daß die lauptbedinguns 
für die Verwirklichung des Konpe 
lotts die physische Ausrottung der 
palästinensischen Organisationen 
ist. Und hier hat er sich — wie die 
Us-Imperi ten, Sowjet-Imperiialie 
sten und Hussein auch - verschätzt, 
indem er nicht mit einem ey\eh vtar 
kem Widerstand rechnete. Aber er hat 
sich von vornherein vorbereitet, in- 
dem er seit langem durch maninulier- 
te Informationen den palästinengi- 
schen Widerstand heruntergespielt 
hat, sodaß es ihm heute leicht SHI1Y 
5 Massaker zu verharmlosen, um die 
ägyptischen Massen in Schach zu hal- 
ten, 


Die Konsequenzen dcs Massakers am 
palästinenvischen Volk sind eine 
relative militärische Niederlare 
ä :ischen Ürganisatio- 
tionen aufrrund ihrer ideologi 
schen Schwäche, aber auch eine to- 
tale politische Niederlage der ara 
bischen Reaktion, die entlarvt 
worden ist, kine politische Nie- 
derlage insofern, als das Bewubt- 
sein der arab hen Massen ancinem 
Höbepunkt angelangt ist, D.h. die 
öcheidelin ist beute deutiger 
denn je zwischen den palästinensi- 
schen Massen und der jordanischen 
Militärclique. Das heist also, aus 
der relativen militärischen Nieder- 
lage muß man einen politischen 
Sieg machen, und das hängt ent- 
scheidend von der Ideologie und 
der Organlsationsfähigkeit der lin- 
ken Kräfte innerhalb der gesanten 
Bewegung ab. 


unterstützen, Mit der finanziellen 
Unterstützung erkaufen sich die 
volköfeindlichen Regime das Schwei- 
gen einiger Widerstandsorganisalio- 
nen. Während sich einige Organisa-r 
tionen gegenüber den arabischen 
Verhältnissen stillschweipend ver- 
halten, können die Milliarden aus 
dem arabischen Krdöl in die kausen 
der imperialistischen Ausbeuter, in 
die jvchen Banken, in die 
Taschen der zionistisceken 
flieben; wie 2.3. Rothschild u.a. 
die einen erhehlichen Anteil an 
den Ölkonzernen und -rzeuel huf- 
ten in den arabischen Ländern 
besitzen und die einen Teil ihrer 
Beute in Form von üöpenden und auch 
Flugzeugen an Israel abtreten, 
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VERBIN OEND GORONT 


Wirhaben betont, daß in Jordi. 
nlen eine Donpetherrschaft bo- 
steht, Ale des Takbisch eutmach- 
toten Sbanbanpparimte md die der 
Widerstindebewonage Diese Dop- 
pelberrochatt wird und kann nieht 
lange dauerm. Daß sie noch heute 
besteht i darin, dal die 
Vrerndkai dor revolubioniren 
VYolkın in vinom Anfung 
etsdim j Diese Doppelherr- 
x tb impliziert unbaroni sche 
nalbze, dle sich jederreit 
ie einer miiitä hen Auseinan- 
evsetbaung ausdrlicken können. 
Mit Jedem fi mit dem die poli- 
tische Isouns dos istinnprob- 
hersntiickt, wird die Gufuhr 
r volehen A eienmlersehgung 
er, Die Rerierune wird hier- 
on anderen hepieru von unbe 
i ber den volksfeind- 
en wirkoum und sTeg- 
cubsesenwirken zu könner, 
Sieh alle unlbTonalen und 
iven Kräfte an der Oreu- 
der Volkennsson 


wetellisen. Me revolulionlire 
Atevnabive, die sluk anbietet, 
die Gründang der Freien und 


ilo. 


Grändung der Yolkseälte In 
idten, In gen Mliieht Ting 


an und ul dem Bande it eine 
wfsnbe zum Au 
ÜLl, die sieh 
April 


note nei 


undoam ia, 
Die Volk 
Terner, selbaläindim 
monarbelt mit.der Widorstbe 

WURUng zu arbeiten. Organlaler 
wetlosle die eigenet Probleme 
Andi lügen, kolle iv han 
dein und die Widorstandsbewesurer 
vor der Vokksfeinden schützen. 


Die 
i 


ai der gewählten Volks 
naeh dem 14. April sine 
rorderu es Volker geworden, 

Darfiborkinaus hab dau Gralko- 
nitbee der Volksmilizen, im dem 

die Widershandsorkanisndionen vor 
treten sind, diese Parole in ihr 
Froßgrmmm wulge nommen, das Folren- 
des vor 


BE 


ılkomiteoe der Vol 


sieh Für den Auf: 
in don sbädten, 
vorn ein 
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Mitglied einer 


jeiulung ucl- 


würzen. 
Die‘ 

3 ’ E und exekabiven 
irı allen polibischen, wirL- 
sohaftligehen um miitthrine 


in ihren 
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subtlden und na be- 
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atlbenalen 
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Share, 


ten Volkarite 


Ku leren le we 
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Besuch in Irbid 


Der erste arabische Sowjet. 


Ein Reporter besuchte Irbid, kurz 
nachdem die Fedayn in dieser etwa 
150 000 Binwohner zühlenden Stadt 
die Macht übernommen hatten. Hier 
isL ein Auszug aus scinem Bericht, 


Als ich in Irbid ankam, war es in 
der Stadt erstaunlich ruhig. Die 
Geschäfte waren geöffnet, die Be- 
völkerung drängte sich wie eh und 
je zwischen den von Fliegen wim - 
nelnden Ständen des Marktes, wäh- 
rend andere Bürger vor den Kaffee 
häusern saßen und ihren cafe ture 
tranken. Die einziren Anzeichen 
eines Wechsels der Situabion wa- 
ren die schwerbewaffneten Pabroui 
lien der Fedayin, die in der Stadt 
ihre Runden machten und oft einen 
Polizisten mitnahmen, um den Men- 
schen zu beweisen, daß sie den Be 
amten der Stadt in Frieden auskom 
men wollten, wenn diese zur Mitar 
beit bereit waren, 

"Zahlreiche Beamte waren bereit 
mit uns für den Sieg der Revolu 
tion zu urbeiten" sagte uns eine 
junge Frau, Cheanikerin von Beruf 
die in der Stadt als Verwaltungs“ 
kommissar eingesetzt war, "Sehen 
Sie selbst, wie normal die Lage 
ist. Jetzt sind wir es, die regie 
ren und es geht besser als vorher." 
Trotz der augenfäliipen ltuhe in 
Irbid strotzt die stadt hinter den 
Kulissen vor echter revolutionäter 
Aktivität. Um die Stadtverwaltung 
zu ersetzen, hatten die Kommandos 
in jeder Straße Volkskomitees ge- 
bildet, die aus ihren Reihen ei - 
nen Delegierten für den Distrikt 
wählten, Für den Abend wurden Ver 
saumlungen dieser Delegierben an- 
gesetzt, die dann mit Bürgern,die 
die palestinensische Freiheitsbe- 
wegung unterstützten und den Kon- 
missaren der Fedayinkommandos pe- 
meinsam Probleme der zukünftigen 
Stadtorganisation und Vorbereitun 
gen zu deren Verteidigung berieten. 
Diese Komitees hatten die gleiche 
Struktur wie die der örtlichen Sow 
jets (Räte) in den Anfüngen der 
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russısonen Revolution der Rosche- 
wicki. Sie waren eine spontene 


Antwort auf die lokalen Ereiguia 
se, ohne bemerkenswerten Einfluß 
Moskaus oder Pekings. 

"wir haben noch nicht genügend 
Zeit gehabt, unsere Gedanken zu 
kristallisieren" sagte uns ein 
syrischer Arzt, Mitglied des Ko- 
mitees. "Alles ändert sich sa 
schnell, daß wir nur versuchen 
können, uns den Breipnissen, in 
der Rehenfolge ihres Geschehens, 
anzupassen." 

Die marxistischen Führer der De- 
mokratischen Volksfront waren da 
gepen spürbar sicherer, wie die 
Geschichte weiterlaufen sollte: 

"Wir sind in dieser Woche Zeugen 
der Geburt eines ersten befreiten 
arabischen Gebiets," sapte uns ei 
ner der Kommandochefs."Nennen Sie 
es = ich für meinen Weil nenne es 
so - den ersten arabischen BowjeL! 
Als ich Irbid verließ, tapte im 
Zentrum der Sladl ein "Volkskon- 
gress",Er beschloss, allen königs-“ 
breuen Offizielien das Betreten 
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der Stadt zu verbieten und alle 
Angriffe der jordanischen Armee 
abzuwehren. 
Sofort nach diesem Beschluß mach- 
ten sich einige l2oo Guerllilos 
daren, am Rande der stadt Gräben 
auszuhleben; andere errichtelen an 
den Ausfal Is traßen Barrikaden , 
um den Verkehr unter Kontrolle zu 
halten. "Wir sind bereit, hier bis 
zu unserem Tod zu kämpfen" ‚sagte 
uns Leutnant Abu Kassai, ein pa- 
lestinensisches Universitätsmi - 
glied, etwa 30 Jahre alt. "Wir 
ind ein armes Land,in einem gros 
sen Kanpt, aber wir glauben an 
den Sieg." E 
"Wenn Hussein dieses Land repieren 
will, muß er Irbid zurückerobern" 
sagte uns ein westlicher Diplomat 
in Annam."Keine Regierung kann ei 
nen solchen Vorgang tolerieren 
und dabei 'w.meben, sie regiere 
noch!" 


Ein anderer .vurn-"ist spricht 
über das Bi.ıgreifen von syrischen 
Truppen. 

"per Vormarsch begann noch im 
Schutze v.r Dunkelheit. Im Augen- 
blick, da er begann, gab der gjor 
danische Rundfunk bekannt, könig- 
liche Truppen hätten einen syri- 
schen Panzerangrilf zurückkewor- 
fen. 

Es war jedoch kein Anzeichen ei- 
ner solchen Schlacht zu sehen, 
als syrische Panzer von rus si - 
schen Typ T 54 und schwere Artil- 
lerie bei der syrischen Grenzstadt 
Deraa die Grenze überschritten 
und in die Kämpfe in Nordjordanien 
eingriffen. 

Die Panzer wurden aus Damaskus 
auf Tielladern ungefahren und 
erst 8 Km. vor Deraa wurden die 
Planen von den Kanpfnaschinen 
genonmen. 

Von Gipfel eines Hügels au3erhalb 


{ der Stadt sah ich in etwa 71,5 Km 


Entfernung den Wüstensand unter 
den Beschuß der Artillerie hoch - 
steigen. Der Horizont war von 
Blitzen erhellt, als die schweren 
Geschütze der Jordanier die Nord- 
jordanische Stadt Ramtha unter 
Feuer nahmen. 


Ziaer Man sagte wir, daß die syrischen 


Panzer in Richtung Jawayet und 
Borj-Arias fuhren. (Nordjordanien) 
Mehrere Lastwagenkonvoys kamen 
aus Richtung Damaskus und folgten 
den Panzern, von denen ich bei 
Taresanbruch etwa 106 „ählte, 


CHRONIK EINER 3JAHRIGEN DOPPELHERRSCHAFT, 


1968 


to. PRBRUAR - Als Molge viner 
heftigen isrnelischen Nepre 
Je verurteilt llussein die Akt 
vitäb der pmntäslinensischen Kom- 
mandor. Dev Innonnimister gibl 
am.nfiehnten Tag Mapnahmen bekannt 
die ver gegen die Fodajin ergrei- 
ten will, die "die Waffonstili- 
Stahdelinie verletzen würden". 


in 


19. PERRUAR - der Premiorministhor 
BKahial Talnouni proklamiert die 
Entsehlossenheit seiner Regierung 
sieh dor Pott v aller arabischen 
Staetbett besiiglieh der paläslhinen- 
sieehen Rommandos anzuschllewen. 


1. RANG = GONTAOHT VON KANAMBEH 
Diene SchlachL wurde zum Wonde- 
panktb in der Geschichte des pr 
täsh inensisehen Widerstands. Zum 
erolen Mal Aeistolben die Kommarn- 
dos ’Nartnäckigen Widerstand, der 
ger gilonisiineben Arression selwe- 
yo Verluste beibrachte.Die palt- 
tische Konsequenz dieser Schlacht 
wur die Maleriatleterung der Wie 
derelsminpbewejmmt im Bowurbsehn 
der arabischen wat paltislinerai- 
schen Massen, Von mir an, orklär- 
be Nuassein, Kiünne und wolle er 
joh den Aktionen der Pedajin 
nicht mehr widersebzen. 

1) »inem Isruelischen "Woergelbung 


venlbas" 


1%. OKTOBER — Geheime Yorhandlun- 
get zwischen Igracl und ‚Jordanien. 
Die Pedajin onllarven das Komnloll 
wesen den palhshinensischen Wider“ 
sıand, 

ti. NOVENPER = Kommandor Rombardic- 
ron Bilab. Doy Köniz führt eine 
ubernnasnkbion gepen die Mad“ 
g.n durch. Am nächsten Tag tra 
vir Kommröonie Zwischti den esune 
ten Podslin (vertreLon durch Artz 
Fat und den König in Kraft, 


1969 


iu. APRIL - Der König enlwirlh auf 
i der Kesolubton sen 


ET Umbildans der Jerdani- 
jon Neglarung, Der König über- 
art dus Armucobrrkommunde 
nem Unkel, dem OlA-Aperten Sheril 
Nassor Ben Jamils 


BESEMBER -— Die USA veröffent}iehen 


an Isrneli\sch-Jordanischen 
tedeniupnlern 


1970 


Merknzlorung LriftL 
ihn Koihe von hasnahlen, am die 
aliietinensi ya Rewozmunm im 
erefiersp, Mayaufhirn proklanmieren 
n den Altwitzusland and 
Yeraetiniptos Oberkom- 
zallintirensine 
GHÄLRLPIN Zwei are 
yeneier; Hassein die An- 


17. FSBRUAR 


EUER 
der Kolnahmern und bertire ie 
Bi! tinonsiechen Wider“ 


aidieren zu wollen, 


Vertruf zwischen 


AN -Fuboh, 

sie Pedasia nokmen den 
‘ordanischen Pront gu- 
en wieder al. 


. KEINSISCO-BESUCH 


AiN AMMAN 


Fine Woche vor dem Besuch «des anerikamgenen "Venmilt- 
ters" iin Nah-Ost-Konflikt iseph SIseo jeite die Dernoktati- 
sche Volksfront für die Refreiimg Paläistinas FPDLP dem 7K 
det Yollsmilizien einen Antrag zur Orsanisierung von Des 
monstrationen , Massenversammlungen und Protstaktionen ge- 
gen diesen Besuch vor. Das ZK der Volksmilizien befasste 
sich mit dern FPDLP-Antrag und beschloß, diesen Besuch 
zu verhindern, Der P’PDLP-Antrag stad dann auf der tar 
gesordnung einer Sitzung des Vereinigten Oberkommandos, 
in dem oif Widersiandsorganisaionen vertreten sind, Im 
Folgenden wollen wir die Praxis der revolutionären Orga- 
nisallon FPDLP darstellen, deren Rolle von der bürgerli- 
ehen Prasse verschwiegen wird, um die Solidarilätskam« 
pagme der westeutopäischen Linken mit der FPDLP zu 
schwächen: 


Am Montag des 13, Aprils befasste sich das Voreinig- 
te Oberkommando mit dem Gesuch der FPDEP. Is Öber- 
kommando zögerte und weigerte sich, einen eindentigen 
Beschluß zur Verhinderung des Besuchs zu fassen. Die 
FPOLP kritisierte das Zögem des Öberkormmandes uud 
sief die jordanisch-palästinensischen Massen auf, in Aktion 
zu treten, 

» Am Dienslag des 14, Aptiis orgsnisierlen die Schüler 
und Studenten in Arminan eine Demonstration, die die fol- 
genden Parolen und Losungen der PPBLP trug: 


-  Dreckiger Imperlalit , go home 
- Pie amerikanischen Pliäntoms können unger Volk nicht 


terrorisieren ! 
- Keine Macht {"ber die Macht der Widerstendsbewegung! 
is teben die frei gewählten Volkstäte ! 
- Die einheimische Reaktion Ist ein Verbündete des US- 

Irnperialismus I 

Zur gleishen Zeit organisierte die nalionale jordanische 
Stndenten- und Schtlervereinigung ‚die mil der FEDI.D ver- 
hundeu ist, eine Reihe von DemensiraHonen und Veranstal- 
tungen in der nord nrdanischen Stadt Irbid. 


? Am Abeid des 14. April trat das Vereinigte Oberkominan- 

go der derstandsbewegung zusammen und befasste sich mit 

den von der FPNLP entfachten Massonaktionen, Nach kanger 

Diskussion heschloß das Oberkommande folgendes Programm 

1, Auftuf zum Besuch Sisco, 

2. Örgänislerung großangelegter Demonstralonen, 

3. Generalstreik in den Schulen Jordanfens für den Danners- 

"tag den 16,4,1070, 

4. Generalstreik am Preitag den 17.4.1970 md Lalunlegı 
des Verkehrs fir eine halbe Stunde, 

3. Organisterung von Massenverasstallungen, 


ı Am Mitwoch, den 15. April, breiteten sich die Deimonstrat- 
donen über das ganze ostjordanische Grblet aus, Ic Demokra- 
tische Front verteilte tausende yoı Flughlättern und steigerte 
de Demonstrationen zu Massenaklionen, Die Mitglieder Ande- 
rer Organksattonen beteiligten sich au der Verteflung der 
FPDLF-Plugblätter, Die Demonstranten marschlerten zur 
amerikanischen Batschaft, die von der jordänischen Polizei 
hermetisch abgedegelt wurde, Nach einer kurzen Diskussion 
milt der Polizei verbrilderte diese sich mil den Demonstran- 
ten , Teilweise trugen die Demonstranten die Pollzisten 

Auf den Schultern und stürmten in gemeinsamer Aktion 

die Botschaft des 08-Imperiaisruw, Die amerkkanische Fah- 
ne und das amerfkanfsche Wappen wurden herunfergeholt, 

die palästinensische Fahne gehisst, Ye Botschaft des US- 
Imperfalisınus wurde in Brand gesteckt. Nach dieser Aktion 
mazschierten die Massen auf das amerikanische kulturimper- 
ialishsche Zentrum nnd zerstörten &. Die Rolle der Dermuk- 
ratfschen Front FPDLP war eindeutig domfnjerend, 

+ Als es der FPDLP gelang, die Demonstrationen ih Mässen- 
aktionen zu überführen, verklindete sie de Parole, die die 
Macht der Volksmassen dempnstrierte: 
nicht betreten ! Diese Parole hatte die Funktion, d 
danjschön Ierschaftsapparat zu zwingen, Sisco auszuladen, 
Unter Führung der Demokralischen Front setzten die Volks- 
nassen diese Forderung durch, 

+ Aın Donnerstag den 16.April wurden mehrere Veran- 
stallungen organisiert, auf denen FPDLP=Mitglieier und 
Vertreter anderer Organisationen sprachen. Demwustrat- 
sonen in Irbid, Jeresh, Al-Zarqa, Al-Baqaa, Al-Karak 
usw, wurden organisiert. 

ı Im Verlauf der sich sländkg steigernden Mamen- 
Aktionen entwickelte steh ein Konflikl zwischen Vertre- 
tern der jordanjsehen Repierung einerseits und dem ang 
rikanischen Botschafter andererscits, der der jordautschen 
Roglerung vorwarf, den amerlkanischen Vermililler Sisco 
und «je amerikanfschen Interessen nicht schützen zu 
können, 

Als Folge der Masserdemonstrationen gab das amerikani- 
sche Außenministerium Sisco die Anweisunp, den geplan- 
ien Jordanlenbesuch zu verschieben, Daraufhin ersuchte 
die jordanische Regkerung den amerikan.sohen Botschafter 
mit der Begründung Jordanien zu verlassen: " Der Bot- 
schafter hat seiner Regiening falsche Informationen über- 
mittelt, die die freumdschaflichen Beziehungen zwischen 
den Regferungen beider Staaten stören.” 

+ Am Abend des 16.4.1970 beschle das Vereinigle 
Oberkommando den Generalstreik weiterhin durchzufüh- 
ren. Die FPDLP erklärte: Die Verhinderung des Sisco- 
besuohes ist eine Niederlage des US-Imperlalismus and 
der einhefmischen Reaktion nnd ein Ausdruck der Macht 
der revolutionäten Volksmassen. In einem Aufruf an die 
Arbeiter, Bauern und revolutionizen Soldaten erklärte 

die Demokratische Front : 

"Ihr habt der ganzen Welt heule bewiesen, daß in un 
serem Land eine Doppelherrschaft besteht, die der Widr- 
standsbewegung und des Volkes einerseits und die der 
Reaktionäre und TMener des US-ImpeHalisinus anderer- 
sell... Vereinigt cuch in siner entschlosenen revolutio- 
nären jordanisch-palästinensischen Einheitsfront zur Wah- 
zung eurer Macht und zur Festigung der Volksnemschaft,” 
"In diesem Aufruf verkundete die FPDL.P die Parole, die 
von der jordanisch-palästinensischen Volksınassen sofort 
&ufgenonrimen wurde: " Alle Machi den frei gewählten 
Volksräten „" 

+ Am Freitag den 1.4. wurden in Arnman Pemorst- 
ratjionen organisiert, die die Parolen der FPHLP auf 
Transparenten trugen. 


19. APREII) - Fünf neue Minister, 

die das Vortrauen der Palkelinen- 
sor gamnlosen, werden MiLalleder 
der hegterung in Anmar, Venern! 
kassul Bl Kellany, CIA-Agent und 
ehem. Imenminister, wird nbeenelbzhk 
zu. APKLL - Div FPLP eniiarvt ein 
Jordanieune: Komplobßt gegen den 
Widerstand. 

5. MAb - Gefechh zwischen Wed 
und Refierungstbruppen an der ista- 
elischen Grenze. Zwei ste dor 
nier, mehrere verletzte kadajin. 


AN 


Stellungnahme der FPLT: 
Der Pa nensiuche Nationalrat 
Lou cino bürokralische und unLi- 
revolutionäre Urgnnieation,. Wir 
nennen daran nur gelegentlich und 
aut symbolische Weise Leil, wir 
wollen unsere Aktionsfreihsit bo- 
wahren. 


9. JUNI - Die PELT und die FNPTF 
enlführen gemeinsam den ersten 
Sekretär der anerikamiscnen Bot- 
schaft in Ammann. JE 


schaft in Amman. Pr wird gegen das 
Versprechen der Absetzung des Ober- 
kommandeurs Ben Jamil und weiterer 
8 Ol fisziere wieder fFreifelassen. 
Trobs Wreilassung des Amerikaners 
hiltb sick Husscin nicht un die Ab- 
machunger wii den Nede)in und 
soL#st zusätzlich Binhelben der 
Spozinlmilis gegen PDTP und PDPLP 
ein, Die Volksfront eröffnet den 
Kampf gegen die Jjordanischen Ar 
meon in Ammam und versucht, vor- 


haftete Pedajin zu beflwoien. Jon“ 
danische Infanterie, unterstülsh 
von Panzern und Artillerie, voer- 


sucht, den Bitz des palästinensi- 
senon Oberkommandon (OLAP) in am- 
man zu stürmen. Nach brußalen Bom- 
bardierungen eins Müchtlingelum 
gere in der Nähe des OLAT genera- 
lisierb sieh der Kampf. Atlentbatb 
auf Haseein. 


10, JUNI - Arafat tritit mit Nus 
bein cin Waffenstilistundsabkom- 
mon. Gemischte jurdanisch-palä- 
stinensische Komitees zur Überwa- 
chung d Abkommens, 


11. JUNT E Die PPiderneuert ihre 
Bedingungen: Absetzung Ben Jamlls 
und der 5 Offiziere und lLehnl, das 
Abkommen zwischen Hussein und 
Arafat ab. 1000 Tote und Verwundem 
to. Die FPLP setzt sich durch, Ben 
damil und mehrere Offigiero werden 
abgesetzt. 


17. JUNE = Spaltungstakbik Hasseins 
dureh ua nn in "ntheistische" 


{FTP und PDPEP) und "ehrliche" 
(Al-Patah) Pedajin, 


19. JUNI Die Volkslront lordert 
die Auflösung der Sperindimilizen 
Husseins. Al-Fabeh kribioi Aus 
"Abenteurertum, den Bxtremismis® 
der Volksf'ront. 


26. JUNI - Ben damil wird nach 
London ubgeschoben, 


27. JUNI - Neue Rogierung unter 
Mounaim Kifai, der mil den Pedajin 
synpathisiert, 


26. JULI - Das jordanische Kabinett 
bejaht einstimmig den kogere-Plan. 
Tn Gara werden #0 studonLische Mit- 
glieder der FPTLT durch ein Inrıo- 
lisches Mil HLÄrtaribınal. zu Burafen 
wischen 8 Jahren und Lebonsläng- 
lich verurteilt. 


7. AUGUST - Am Smexkanal brith um 
Mibbernacht, der Walfenelillstband 
in Kraft. Die PPUP und die FDPLP 
lösen mehrtäpige Demonstrationen 
gegen den llogers-Plan in Amman auc 


9. AUGUST - Das AK wiederholt aer- 
neub zeine botale Ablehnung gegen 
jegliche politLivucne Lösung. Die 
zerschlägt eine Bro-nannerie 
he Orpanienkion, die dom Ko- 
Bers-Plan zugestimmt hatte, 


?9. AUGTGP - König Hussein warnt 
die poläsbänemsischen Widerstand 
organ sallLoren. 


ae. AUGUST - Neftbiee Kämpfe »wi- 
schen Pedajin und Negierungsbrup- 
pen. Nach einer kurzen Pause worden 
den die känpfe am nbchsten Mir 
wieder aufgenommen. 


SEPTEMBER — Teak und Syrien 
drohen mit einer Inbervenlhion z 
gunsten der palästinensischen W 
derstandsorganionbionen. 


9, SEPTEMBER bin 12. SEPTEMREN- 
Die FPLY onLführı vier Plurzeuge. 
Vier Mlugzeuge Im Wort von 15 
Mil. DM werden in die Ault mo- 
sprengt, in einem der Jets werden 
?,17 Mio DM "pelunden!. 


14. 5KPPRMBER - 


Nie KPLP wird aus dem AK suspe 
diert. Sle kritisiert stark die 
Al-Mabah und beriehtiet sie der 
binnischungs 


14. SEPRMBER - Kinpfe zwischen 
kegLerung ruppen und Modasin Im 
Norden dos Inndos. 


16. GSP'TEMBER -— Wiederaufnahme der 
FPTEFP in das ZK. 


17. SEPTEMBIER - 3 ho morpens (MRZ) 
GIBT RUSSBIN SEINEN PANZEREINEE Tu 
TEN DEN BEPBIL® SICH IN RICHTUNG 
AMMAN ZU BEWEGEN, um Shüßspunlcke 
der !Pedajin anzugreifen, Um 6.50 
überträgt der Könts die Macht dom 
neuen mititärischen Gouverneur, 
dom Mareofinli Kl Malali. 
Uh - Ausseverbot in Amman 
4 h - Madali orneuert seiner Be- 
fchl, alle Gucrilleros »u liqui- 
dieren, Die keftigsten Kämpfe Kin- 
den In und um Amnan, vor allen 
Dinpen an der Nühe dor nmerikani- 
scher Botschaft, sowie in den 
Yyürgerlichen Residenzvierteln 
sbabbs 
lo h - Der Sitz den palintinensi- 
an Kobten Halbmondes befindet 
sich unter Beschuss der Jordani- 
schen Armcct. 
15 h- Kadio des ZK: Ausgezeich- 
nete Läge in Ramtha, die ganze 
‚adt befindet sich unLer unserer 
Kontyolle. 
13,50 ı - ZK-radio: Unsere Streit- 
krälte Ruben 10 Fanzer bei Meski- 
ne zerslört. Munitionslag in 
Kalna im Zentrum Ammans warden | 
beschossen und explodierten. 
1/.30 1» 4K radios Die Kämple 
haben Irbid orreicht. 
13.50 h AK radios Wir haben einen 
eindeutigen SLeg in Irbid errun- 
gen. 
21h - Die FDPLP ernennt drei ver- 
antwor che Gouverneuro Jür den 
befreiten Yeil Nordjordaniens. 


18, SEPTEMBNE — leltiegco Kämpfe im 
Süden Jordaniens (Petra). Die Ke- 
gierungstruppen werden zurückges 
schlagen. 

6 h Amman: General Majali erpre 
die Bevölkerung Ammanı unher Ge B 
wallandeohung, mil den königlichen 
Truppen zu kollabarioren. 


# 


6,50 7K radio: Die Plüchtlingsla 
ger Wahädat und lJ Hussein werden 
mit schwerer Artillerie beschossen 
AO h Ammans Maja)i bietet den 
Peda,jin eine JteLzäte Chance, Ammarı 
init "Waffen und Ausrüstung zu ver- 
lassen, um an»die Waffenztitl- 
standslinie zurückzukehren..# 
dernlulls wird die Jordan 
Armee ihre Angriffe ve 
und den Pedajin große Verluste wur 
Tügen." 
8,50 h ZK radio: UM 4A 
Norden werden erbitterte 
geführt: Irhid, Beid-Parra 
rah und Ramthır. 
14 bh Amman, Mayjaldıs Win haben 
unseren Truppen beloklen, ejnen 
Waffenstillstand cinzuhalten, da- 
mit dic Pedajin die Möglichkeit 
haben, zu den jordanischen Truppen 
überzulaufen,! 
15.40 h Ammanı Kine Gruppe von 
bewaffneten Ausländern warde in 
Amman verhaftet. Majalt droht 
schwere Bestrafung an, duale die 
iordanischen dosetze verletrt hal 
ten 
17,40 h Ammanı Die Armeostroiie 
krätte haben um Nachmibtag eine 
Druckerei zerstört, wo der *unrke" 
das theorct :he Orenn der FDFLP, 
gedruckt wurde. 
15 h 2K radio: Die Pedajin haben 
am Nachmittag alle wichtigen Vosi- 
tionen der Stadt Malfrak (MTugnn- 
fen, benkreuzung) besebzl, 
?1 h 2K radio: AMMAN BRENNT 
DIE vom CIA gekauften Truppen 
bomburdierer niechb nur dic Plüchl- 
lingslager wib Bomben und Naptulm 
weiber, sondern auch dic meisten 
Viertel der Hauptstadt. 
?? hYK radio: Leistel Widerstand 
und habt Geduld. Der Step 15h ruhe 
Wir sind stolz auf Kuch und Kuren 
Mut (Arafat un die Fedujin) 
PR RK 110: Der Gouverneur des 
Norddistrikts und Kommandeur der 
e. Panzerdivision wurde nicht wie 
anfangsbehauptet, von den Fedajin 
gefangen, sondern ein Gefanpener 
Husseins, weil er sich weigerte, 
den Bonbardierungsbelchi auf Irkid 
und Jerasch ausswuflühren. 


im 
impfle 
3, Tor- 


19, SRPTEMBIEK 

0,AA h ZK radio: Die jordanischen 
ruppen bereiten elne große Offern- 
sivo gegen Irbid vor. Ranihas Be- 
(rjedigende Lage. 

Ih 7K radio; Mehrere Offizier 
schlossen sieh den revolution 
Wruppen dan. 

»,40 1: Palkstinensische Tanzer 
(#edadlin, die in Syrien stationiert 
waren), dringen bei Kumtha im 
danion oln. Dio Stadt Fat Ton! 
Händen der Podajin, 


#6. SEPTEMBER 
Ih £K radio: Zult In den sänden 
der PFedajin 

1.50 h AK radio: Die vevolubiont- 
ron Yruppen haben die kerides 
Husseins mil Kaketben hescho: 
Uh - Radio Ammanı Wine Brigade 
syrischer Panzer ist in doydunien 
eingedrungen. 

13.20 bh %K radio: Aufruf 
bischen Massen: Pordert « 
greilen der arab. Armeen on 
Fronten. Zerschlägt die amor 
nischen Intere 
IG hr Drei Mibelieder den IK wur- 
gen verhaftet: Abu Ayad (Stoliver- 
treler Arafals), Bahönt 


1 Glare 


biyen(FIW), Paruk Kadousi tAl- 
Kabah). 

20 h EK radio: Das At. Kesi- 
my der Jordunksebne ® “er 


geschlagen worden, der 
Bhergelaufen, 


21. SEP PER 

AK radlor Der punze Norden wurde 
befreit, die Panzer der nalliei! 
nen hen Belroiung: Benmee 
1a Ariıd, Die Nora) der Köt 
ist schr hoch, 

Gh: Jordauiseue Panzer 
sieh In den Sidea zurie: 
15.20 4 Laraelische Lultwelto 
greift die Pedajin im dordanta' 
an. 

9 hi Die Sordanisene Lufiwar 
greift ira ehe Positionen 
Kommentar eines irakischen O 
ZLUT “Lin Drebumt 
PO h ZK radio: Slonieti 
schrauber sehicken mit 
men Manibion und Verso, 
ver an dio jordanisehe ı ( 
23.50 3K radios Kanu bie vun 
Lolalen ion. j 


?2, SEPTEMBER 

0.20 h AK radios SOCGTotes tina 
tausendo von Yerwundeten bei den 
Fodajin, 

10 R Radio Ammanı de 5600 ene! 
Pfund Kopfeold uuf Habawe na 
Hawatmch. Bi 


23. SEPTEMBER 
AERSTÖRUNGEN® 


Ammtn 10% 
Wahdul BU % 
Sarka 100% 


Interview mit N. HAWATMEH. 


Erschienen in "africasia" 


Marz 190 


Frage : 

Was unterscheidet die Demo«- 
kratische Front auf dem Organ- 
isationssektor von anderen Wi- 
derstandsgruppen? 

Haben die letzten erweiterten 
Versammlungen, die Sie abhiel- 
ten, etwas Neues in diesen Sinn 
ergeben? 

Antwort: 


Men kann sagen, daß die Deno- 
kratische Front am Anfang nur ein 
revolutionäres Projekt war. Heute 
ist sie eine solide Organisation 
mit dem Ziel der Perfektionierung,. 
Was die nationale Kaderkonferenz 
im Okt. 1969 betrifft, nun, wir 
konnten die Platform der Demokra- 
tischen Front solide verankern 
und ihre echte marxistisch-leni- 
nistäische Identität nicht nır un- 
seren eigenen Känplern, sondern 
auch den breiten Massen vermit- 
teln. 

Wir haben den arabischen Stali- 
nisten den Marxismus, den sie 40 
Jahre lang auf den Kopf stellten, 
aus den Häinder genommen. 

Die Demokratische Front wurde ge=- 
schaffen. Zur Zeit marschieren 
Tausende Männer und Frauen unter 
unserer Fahne. 

Anderseits haben wie den konter- 
revolutionären Block durchbrochen 
dem die D,P, unterstellt und auf 
dem sie im Anfang aufgebaut wars 
Jetzt haben wir eine Machtpositi- 
on und eine klare Strategie, ein 
Netz von sozialen und politischen 
Verbindungen und Verträgen auf 
Jordano-Falestinensischer und ar» 
abischer Ebene, 

Schlie3lich haben wir wichtige 
Richtlinien aufgestellt, für ei- 
ne Organisation des proletari- 
schen üingagements, die wir durch 
einen wirkungsvollen militäri- 
schen Sektor verstärkt haben; ei 
nen Sektor, der fähig ist, jeden 
verräterischen Angriff zu stoppen 
was uns eine größere taktische Be- 
wegungsfreiheit gibt. 

Auf dieser Konferenz haben wir 
auch die Frage der Beziehungen 
zwischen der D.PF, und der Partei 
erörtert und haben den Beschluß 
gefasst, die Ausbildung einer 
großen Anzahl von aualifizier- 
ten Kadern voranzutreiben, da die- 
se zur Konstitution der Partei 
benötigt werden. 

Es wurde gleichfalls beschlossen, 
die Verhältnisse im Inneren der 
Def. nen zu überarbeiten, mit 
dem Ziel, so schnell wie möglich 
die augenblickliche Übergangs- 
etappe durch einen totalen Zen- 
tralismus zu ersetzen. 

Auf allen Ebenen wird das Wahl- 
prinzip angewendet, 

Der Kongress findet regelmäßig 
statt, 

Alle Kader und Basiselemente neh- 
men nehmen an der Ausarbeitung 
und der Ausführung der Entschlüs- 
se teil; sie haben das Recht der 
Kritik und der Kontrolle. 

So wird auch das Komitee von el- 
neu Sowjet sekundiert und dieses 
geschieht von der Basis bis zum 
Gipfel = von den Räten der Mili- 
tärbasen, der Flüchtlingslager, 
der Ortschaften bis hin zum Zen- 
tralkomitee. 

Das Militarkomitee wird bereits 
durch einen Soldatenrat kontrol- 
liert, der von der Gesamtheit 
der Räte der Basis aufgestellt 
wurde. Alle Räta kommen perio- 
disch zusammen, um neue Aufga- 
ben aufzuteilen und die Ausfüh- 
rung der Alten zu kontrollieren. 
Der Obersowjet hat alle Vollmach- 
ten, eine höhere Instanz im All- 
gemeinen oder im Einzelnen zu 
rügen. Weder das Politbüro ‚noch 
das 7,K. haben das Recht, sich 
den Entschlüssen des obersten 
Sowjets zu widersebzens 

Es sind die Räte, die den Kern 
der zukünftigen Partei stellen. 
Farallel dazu hat die D.F, begon- 
nen, Organisationen für die Ar- 
beiter, die Bauern, die Frauen 
zu bilden; eine dieser Organisa- 


tionen besteht schon: die natlo- 
nale Vereinigung Jordanischer 
Studenten. 

Der größte Teil der linken Grup» 
plerungen sind in der D,F, inte 
griert; die Liga der revolutio- 
näken palestinenesischen Linken 
und die Palestinensische Volkaw 
organisation. Nur die Jordani- 
sche Kommunistische Partei blieb 
außerhalb der D.P., das ist nor“ 


mal, denn diese relormistische 
und bürokratische Partel.hat vom 


Kommunismus nur den Namen. 


Frags: 

Welche spezifische Rolle beab- 
sichtigt die Demokratische Front, 
Widerstandsbewegung zu 8D46- 

en? 


Antwort: 


. Unsere Teilnahme am 6. palss«“ 
tinensischen Kongress und das da- 
mit verbundene, von uns gleich- 
zeitig den Massen und dem Kongrass 
vorgelegte Aktionsprogramm haben 
mit dazu beigetragen, zwischen den 
Strömungen und. Elementen der Rech- 
ten und den Fortschrittlichen ei- 
ne Spaltung zu bewirken. Deshalb 
beabsichtigt die D.Fe: 

Innerhalb der Widerstandsbewe- 
kung und der arabischen Revolu- 
tion die Rolle eines revolutio- 
nären Agitators zu spielen; 

alle bestehenden Situationen 
einer gnadenlosen theoretischen 
und praktischen Kritik zu unter= 
ziehen und. einen doppelten Druck 
(Basis und Gipfel) auf die Wider- 
standsbewegung auszuüben, 


Frage 
Werden Ihre Känpfer bezahlt? 


Antwort: 


Bei uns gibt es weder Bezah- 
lung noch Dienstgrade, Unsere 
Kämpfer kommen auf freiwilliger 
Basis und erhalten eine systema- 
tische politische Erziehung. Auf 
dem militärischen Sektor sind un- 
sere Operationen sorgfältig ge- 
plant und deshalb auch wirkungs- 
volle. 

Es gibt auch keinen Unterschied 
zwischen Kämpfer und Verantwort- 
lichen.Beweis: wir haben bei. eim 
ner Operation ein Mitglied des 
Z.K. verloren: Omar Mossad. 


Frage: 

Wie hat die D,F. bisher die 
Originalsbrategie der arabi- 
schen Revolution gehandhabt? 


Antwort: 


Wir sagen, die nationale, pal- 
estinensische Freiheitsbewegung 
ist ein fester Bestandteil der 
arabischen Revolution. Sie ist 
mit dem Problem der sozialisti- 
schen Revolution in der Welt eng 
verbunden. 


Die Demokratische Front nimmt 

den bewaffneten Kampf gegen die 
Basen der Konterrevolution. in der 
gesamten arabischen Zone auf, 
Außerdem stehen unsere Basen al- 
len revolutionären Elementen of- 
fen, arabischen oder ausländischen, 
die eine militärische oder poll- 
tische Ausbildung machen wollen. 
Es ist ihnen freigestellt, an- 
schließend in unseren Reihen zu 
känpfen oder, was noch besser ist, 
in ihre Heimat zurückzukehren, um 
dort mitzuhelfen, die Revolution 
im eigenen Land vorzubereiten, 

#5 existiert zur Zeit eine aus al- 
len arabischen Staaten gebildete 
Brigade in der D.F, 

Wir haben gleichfalls eine Grup 
pe ausländischer Revolutionäre bei 
uns und es ist nicht ausgeschlos- 
sen, daß diese sich eines Tages 

zu einer internationalen Brigade 
erweitert. 

Die D.F, arbeitet auch daran, ih- 
re Verbindungen zu revolutionären 
und internationalen Bewegungen Zu 
verstärken. So haben wir den Ge- 
nossen Cabral (Guinea/Bissao) ein- 
geladen, unsere Basen zu besuchen, 
Gleichlautende Einladungen ergin- 
gen an die vietnamesische F,N.L. 
und die kubanische K.P. 

Wir sind auch dabei, für die Or- 
ganisation einer Konferenz Kon- 
takte aufzunehmen, auf der die 
arabische und die internationale 
Linke vereint tagen sollen, 
Abgesehen ven diesen haben wir 
noch organisatorische Verbindun" 
gen zu bestimmten Formationen der 
arabischen Linken wie die Volke- 
front zur Befreiung des besetzten 
arabischen Golfs" (bhorara) und 
die "Revolutionäre Bewegung des 
Golfs". 


Frage: 

Was das Endziel dieses Kampfes 
betrifft, welche Lösung enpfielt 
die DR, in der israelischen und 
palestinensischen Frage? 


Antwort: 


Die D,F. schlägt zum exraten 
Mal in der Geschichte der ara- 
bischen Revolation eine iInterna- 
timale Lösung der israel.-palest. 
Frage vor. 

Der arabische Mensch stand mit 
seinen Beziehungen zur israsli- 
schen Frage bisher unter der Ide- 
ologie der herrschenden Klassend 
feudaler und religiöser, im bes- 
ten Fall kleinbürgerlicher, d.h, 
antisemitischer Ideologie. 

Alle Vorschläge, die bisher von 
der arabischen Rechten zur Lö” 
sung der israelischen Frage vor= 
gelegt wurden, waren entweder 
rassistisch oder chauvinistisch, 
Sie schwankten zwischen: "last 
dio Juden ins Meer" und besten- 
falls ihrer Rückführung in ihre 
Herkunftsländer, 

Die arabische und palestinen- 
sische Rechte bemühen die Ge- 
schichte,-den Streit des Pro- 
pheten mit den Juden,-um den 
Hass gegen die Juden neu zu ent- 
flammen. Das Geschäft mit der 
Palestinafrage ist seit 20 Jahren 
in den arabischen Ländern sehr 
rentabel, es dient als Alibi und 
Paravent für alle zweifelhaften 
Unternehmungen. 

Zur Zeit lansiert die arabische 
Reaktion die Parole: "Einheit 
aller Klassen für die Vernich- 
tung Israels" 

Anderseits erhielt der jüdische 
Mensch im’Verlauf seiner langen 
Geschichte dieselbe chauvinis- 
tische ürziehung. Unter dem 
Schutzmantel solcher Slogans wie: 
"Das auserwählte Volk" konnten 
die Teudalistischen Juden erfolg- 
reich die Klassengegensätze mas- 
kieren, um andere Gegensätze zu 
schaffen, zwischen der Gesanmt- 
heit der Juden einerseits und 

den "Goi', den Nichtjuden ander- 
seits“ 

Mit den Slogans: "Vereinigung 
aller Juden" "Notwendigkeit, die 
Judenfrage durch die Rückkehr ins 
Gelobte Land zu lösen" etc, hat 
der jüdische Kapitalismus heute 
die Juden unter seine ideologi- 
sche Herrschaft gebracht. 

Alle von den ersten Marxisten, 
dann von der Sozialdemokratie 

und zum Schluß von den Bokche- 
wisten unternommenen Versuche, 
diese Ideologie zu ändern, wa- 
ren vergeblich. Die ideologi- 
sche und religiöse Rindung war 
stärker 'als die realen Interessen 
der unberdrückten Juden. Das Bei- 
spiel Pool Zion und Bund ist be- 
zeichnend dafür, 

Die Gründung des zionistischen 
Staates multe diese Bindung noch 
verstärken. Fast alle israelischen 
Parteien adoptierten die zionis- 
tischebinstellung. Die israeli- 
sche kommunistische Partei spal- 
tete sich nach dem Junikrieg in 
zwei Lager: in einen zionisti- 
schen Flügel und in einen pro- 
sowjetischen Flügel. Zwischen den 
beiden Flügeln gibt es keinen 
Unterschied, denn beide schlagen 
eine reaktionare Lösung vor, die 
auf dem Bestand Israels basiert, 
Zur Stunde gibt es in Israel nur 
eine kleine Gruppe, die Tsrael. 
Sozialist. Organisation MATZPEN, 
die eine fortschrittliche Lösung 
der israelischen Frage anbietet. 
Wir selbst wollen einen demokra- 
tischen und sozialistischen Staat 
aufbauen, in dem Israeliten und 
Araber die gleichen Rechte haben, 
einen Staat in dem es keine Un- 
terdrückung mehr gibt; einen Staat 
in dem die Macht, die ganze Macht, 
in den Händen der Arbeiter- und 
Bauernräte liegt. In diesen Sınn 
übrigens verstehen wir die Zerstö- 
rung des zionistischen Staates. 
Der zukünftige Staat wird Teil 
eines Bundesstaates „ oder Stäaten 
bundes - sein wie 2.B. Jugosla- 
vien oder die CBSR. Die Organi- 
sationsform ist unwichtig. Wich- 
tie ist allein die Art der Re- 
gierungs 


Frage: 

Am Beginn dieses Interviews 
haben Sie die Haltung der DuP« 
im Bezug auf die Revolutionäre 
arabische Bewegung als eine kri- 
tisch prüfende bezeichnet, Wel- 
ches Urteil geben Sie nun über 
die aktuelle Lage der olfiziel- 
len kommunistischen Bewegung? 


Antwort: 


Das ist das Problem des Jahr 
hunderts... unserer Ansicht nach. 
Man muß die revolubionäre Bewe- 
gung einer tiefschürfenden kri- 
tischen Prüfung unterziehen, 

Wir dnken mit Marx, daß man mit 
der Kritik am Bestehenden begin 
hen muß, wenn man etwas Neues 
aufbauen will. 
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Die kommunistische Bawegung ist 
infolge bestimmter objektiver und. 
präziser Ursachen in einer büro- 
kratischen Degeneration. Das Er- 
scheinen einer neuen bürokrati- 
schen Klasse,mit ungeheuren na= 
teriellen und moralischen frivi- 
legien ausgestattet, schuf einen 
Widerspruch zwischen den Voraus- 
setzungen der internationalen 
proletarischen Revolution und 

den Interessen der Bürokratie, 

Es verateht sich von selbst, 

laß keine Klasse eine gegen ihre 
Interessen gerichtete Politik 
praktiziert, Dies ist der Grund, 
warum sich die neue Klasse wei- 
gert, sich in das "Abenteuer" 

der Unterstützung der Weltrevo- 
lution zu stürzen. 

Historisch erscheint die Büro- 
kratie wie ein objektiver Pro- 
zessus und wie ein Bild des 
rückständigen Staates der rus- 
sischen Gesellschaft zu Zeiten 
Lenins. 

Dieser machte in seiner netür- 
lichen Offenheit den berühnten- 
Ausspruch:"Der sowjetische Staat 
gehört theoretisch den Arbeitern, 
praktisch ist er aber noch weilen- 
weit davon entfernt." 

Die sozialistische Revolution wird 
nur siegen, wenn sie die Bürokra- 
tie bis zu deren Vernichtung be- 
känpft. Darum ist es notwendig, 
daß die gesamte Bevölkerung nit- 
hilft, die Belange ikres Landes 
zu vertreten. 

Das bürokratische Phänbmen ist 
also kein Produkt einer Eigen- 
willigkeit, sondern das Resul- 
tat der Unreife der Massen und 
ihrer Unfähipkeit, ihre eigen- 

en Belange in die Hand zu nehmen. 
Die kapitalistische Finkreisung 
und die Akbionen der Konterrevör 
lution im Inneren kommen noch 
dazu, 


Das russische Proletariat konn” 
te unter der Führung der b#+ 
schewistischen Partei zwar die 
Revolution machen und pegen die 
äusseren und inneren Feinde 
schützen, aber, geschwächt durch 
den Bürgerkrieg, konnte sie der 
bürokratischen Flut nichts ent- 
gegensetzens 
Es muß gesagt worden, daß die 
Arbeiterklasse nur & - 7 Mio 
stark war, das ist wenig im ver- 
hältnis zu einer Bewölkerung von 
160 Mio. Die bolschowistische Re- 
volution hal übrigens den zaris- 
tischen ötaatb nicht völlig zer- 
stört (es gab"wei3e" Generäle in 
der roten Armee). 
Die bürokratische Allgerenwär- 
tigkeit machte in dies Epoche 
"die Konstruktion des Sozialis- 
mus in einen einzigen Land" zu 
einen Dogma, anstatt den sowje- 
tischen Staat in den Dienst der 
Weltrevolution zu stellen. 
Zur Zeit stellt das auf die Bowjet- 
union ausgerichtete sozialisti- 
sche Lager die These voran: "Lö- 
sung der mondialen Widersprüche 
durch friedliche Mittel". Diese 
These dient letzten Indes nur den 
Interessen der Bürokratie, die 
darum besorgt ıst, jeden Kon- 
£likb zu vermeiden,der ihre Pri- 
vilegien in Gefahr bringt. In die- 
sen Sinne mu? man such die "fried- 
liche Coexistenz" verstehen. Dies 
alles entfernt die sowjetische 
Führung immer weiter von der Kampf- 
linie gegen den Imperialismus und 
ernutigt gleichzeitig diesen,die 
Offensive gegen die Freiheitshe- 
wegungen zu ergreifen, und das 
sozialistische Lager herauszufor- 
dein. 
Die amerikanische Agression gegen 
das heldenhafte vietnnmesische 
Volk ist ein treffendes Beispiel. 
Das Ergebnis ist eine Schwäschung 
der anti- imperialistischen Front 
in der Welt und eine Verschiebung 
des Zentrums der Revolution von 
den Ländern des sozialistischen 
Lagers zu den neuen Kräften der 
marxistischen revolutionären Lin- 
ken in den unterentwickelten Län- 
dern und auch in einigen kapita- 
listischen Staaten, 
In dem Masstab, in dem sich diese 
Kräfte entwickeln und durch den 
Kanpf große theoretische und 
praktische Erfahrungen sammeln, 
sind sie in der Lage, auf revolu- 
tionärer Basis intermationals Ver 
bindungen herzustellen. 
Um sich richtig entwickeln zu 
können, müssen diese Kräfte Be- 
standteil einer internationalen 
Front werden, damit sie sich ge- 
genseitig helfen können, damit 
sie keinen isolierten Kanpf füh- 
ren. 
Ihre Parole muß heißen! 
"Revolutionäre aller Länder ver- 
einigt euch und schafft mehr und 
mehr Vietnams!" 


Vierzehn arabische Regine = 
vierzehn Marionetten. 


Die arabische Bourgsoisie in der 
Krise, 


Die arabischen Linder sind kapita- 
listisch und neo- kolonialistisch, 
d.h., sie werden vom Imperialismus 
beherrscht. Diese Beherrschung voll- 
zieht sich nicht inmer mittelbar, 
sondern durch die Elein- und Navi- 
onalbourgeoisie, die den Staatappa- 
rat behersscht und die es fertigge- 
bracht hat, aus den kapitalisti- 
schen Produktionsverhältnissen das 
vorherrschende ökonomische System 
zu schaffen. 
Der neo=-koloniale Charakter bedingt 
die Art und Weise, wie die Klassen- 
gegensätze im inneren des Landes 
dargestellt werden, Die Tatsache, 
das die imperlalistische Ausbeutung 
sich über die Nationalbourgeoisi.e 
vollzieht, lät letztere gegenüber 
dem Imperialismus und gegenüber den 
arbeitenden arabischen Massen eine 
besondere Rolle spielen, Es sind in 
der Tat die arbeitenden Massen, die 
hier auspebeutet werden, einerlei 
in welcher Porn, und dies ist der 
Hauptwiderspruch zwischen den Mas- 
sen und ihren Ausbeuteräs 
Selbst wenn man weiß, daß der Haupt- 
ausbeuter der Tnperialismus der USA, 
Frankreichs, Englands und der BRD 
ist, steht es doch fest, daß die 
bische Nationalbourgeoisie dies 
Massen für ihre Rechnung ausbeutet. 
In-alien arabischen Ländern ist der 
Widerspruch zwischen den arhbeiten- 
den Massen und der arabischen Bour- 
geoisie der Hauptwiderspruch der 
Gesellschaft, 
Wir wollen damit sagen, daß nur die 
Lösune dieses Hauptwiderspruchs zur 
Lösung aller anderer Widersprüche 
verhelfen kann, insbesondere des Wi- 
derspruchs zwischen der arbeitenden 
Revölkerung und dem Imperialismus. 
Das soll micht heilen, dal es im 
arabischen Lafer keine anderen Wi- 
dersprüche gäbe oder dat die "our- 
geoisie aus einer homogenen Masse 
bestehe mit einer einzigen, fix- 
irten politischen Richtung. Aber 
alle Widersprüche sind zweitrangie 
im Verglejch zum Hauptwiderspruch; 
selbst wenn diese aus irgendwelchen 
Gründen in den Vordergrund gerückt 
worden sein sollten. 
Zum Beispiel behaupten die linken 
Baathisten: scheinbar sind es die 
Widersprüche in der Bourgeoisie, 
(die man chmal soger den Aspekt 
von Fraktionskonflikten annehnen - 
2ivil/Miltär - Syrische Partei/lr- 
akische Partei) die in erster li- 
nie die Politik bestimmen und der 
Widerspruch zwischen den arbeiten- 
den Massen und der Bourgeoisije in 
der Stuatsführung tritt in den Hin- 
tergrund. 
All das spielt sich 50 ab, als wäre 
eines Tages eine lraktion der Bour- 
geoisie mit der Regierenden in die 
sich in die Haare geraten und hätte 
es fertiggebrachl, dieve u sLürzen. 
Kein seriöser Marxist kann sich mit 
diesem Anschein zufriedengeben. 
Nicht die internen Konflikte in 
der Bourgsoisie sind die Gründe 
von Krisenausbrüchen und Politik- 
wechsel in einer Fraktion, sondern 
nur die Konflikte zwischen ihr und 
den arbeitenden Klassen, armen Bau- 
een, Balb-Proletariern, Land und 
Fabrikarbeitern. 
Es ist der spontane, aber erbitter- 
Ve aktive und passive Widerstand 
dieser Massen, der die Kleinbour- 
geoisie zu einem Wechsel ihrer Po- 
litik zwingts 
Dieser Widerstand war sponban,das 
heit, keine Orapanisation nahm 
sich dieser Massen an, um sie zu 
führen, ihre iinergie zu kanalisie- 
ren und für sie die Früchte ihres 
Kampfes zu fordern. 
Mit anderen Worten, diese Massen 
sind fühig, NEIN zu sagen, aber 
sie können von sich aus keine po- 
sitive Politik machen, noch sich 
von einem ihnen verbundenen Spre- 
cher wirkungsvoll vertreten lassen. 
Inter diesen Umständen ist das Re- 
sultat der politischen Interdrüc- 
kung und des totalen Fehlens der 
Demokratie, daß einige clevere Fra- 
ktionen der Bourgeois sofortigen 
Profit aus diesen Känpfen der Mas- 
sen ziehen, weil sie im politischen 
und ökonnmischen neo-kapitalisti- 
schen Staatsapparab bereits vertr- 
eten sind und weil sie verhältnis- 
mäßig gut organisiert sind. Das 
wird solange so weitergehen, bis 
dis Arbeiterklasse zu einer Par- 
toi findet, die fähig ist, Sie zu 
organisieren. . N 
Alle diese spontanen Kämpfe wer- 
den von bestimmten Frakvionsn der 
RBourmeoisie ausgenutzt, die der 
augenblicklichen Hereschaft feind- 
lich gegenüberstehen, die aber 
grundsätzlich wie diese die glei- 
che Absicht haben, dis Arbeiter zu 
unterdrücken und auszubeuben. 
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Aber, vom Gesichtspunkt der tak- 
tlochen und konkreten revolutio- 
nären Arbeit ist es nicht egal, ob 
die politische Führung des Landes 
eine blinde Diktatur oder eine re- 
lative "Demokratie" ist. Letztere 
ist zweifelloa günstiger für die 
organisatorische Aktivität der 
Avant-Garde, Ihfe revolutionäre 
Propaganda ist gleichermaßen ein 
Kampfzieil während der ganzen Zelt, 
in der die revolutionäre Klasse 
noch nicht das Bewußtsein der Not 
wendigkeit der der Zerstörung des 
Staatsapparats erlangt hat. 

Die bürekratische Bourgeoisie,dae 
ren Ökonomische ünd politische 
Basis in der wichtigen Rolle bes« 
teht, die der Staat in allen Be- 
reichen des nationalen Lebens 
spielt, ist selbst ein Produkt 

der neo-kolonialistischen Situ- 
ation und der relativen Schwä- 

che der Nationalbourgevisie von 
"privaten"Typ. 

In dem Zuatand ökonomischer Ab= 
hängigkeit, indem sich das Land 
dem Imperialisaus gegenüber be- 
findet und wenn man in der er- 
sten Thase das Übergewicht der 
Kaufleute und Großkrunäbesitzer in 
den Fraktionen der Bourgeoisie be- 
trachtet, wäre eine, wenn auch we- 
nig reelle industrielle und finan- 
zalelle Entwiklung ohne direkte In" 
tervention des (pro-inperialia- 
tischen) Staates im Wirtschafts- 
bereich unmöglich, 

Die bürokratische Kleinbourgeoi- 
sie spiel® am Anfang die Rolle ei- 


nes bienerg der Nationalbourgeoisie | 
die ihrerseits aber nicht fähig wan 


ihre Macht dauerhaft zu festigen, 
Der Unterschied zwischen der büro- 
kratischen Kleinbourgeoisie als 
Klasse und einer ihrer Fraktionen, 
die die Interessen der Finanz- 
und Industriebourgepdisie vertrat, 
wurde besonders ersichtlich in 
dem, was die Rolle des Staates 
betraf und letzten Endes auch in 
der Machtfrage: die Verbindung 

mit dem Imperialismus, Die Klein- 
bourgeoisie ist aus diesen Grund 
an der Entwicklung des Staatska- 
pitalismus stark interessiert. 

ir ist für sie das beste Mittel, 
sich zu halten, als Klasse zu 
erstarken, selbst wenn sie para- 
llel dazu eine Bourßeoisie vom 
"npivaten"Typ entwickelt, 

Der entscheidende Faktor, der der 
revolutionären Klasse noch fehlt 
um in die Politik aktiv einzugrei- 
fen, ist die Organisation, Die 
Schaffung einer politischen Orga- 
nisation des städtischen und länd- 
Jichen Proletariats ist der wich- 
tigste Punkt, damit die von den 
Volksmassen geführten Känpfe nicht 
abgeleitet werden können zum Nut- 
zen diesen oder jener kleinbür- 
xerlichen oder nationalbourgeoisen 
Fraktion. 

Wir müssen känpfen, um für die Or- 
sanisation der Massen die besten 
Bedingungen zu schaffen, 

Es gibt nicht eine einzige schte 
Möwlichkeit einer Lösung durch die 
Bourgeoisie in der imperialisti= 
schen Epoche. 

wine Analyse der Situation kann 
uns von der Unmöglichkeit einer 
Lösung von neo-kolonialen Kapi- 
talismus überzeugen. 

Bine bürgerliche Lösung setzt die 
Aufrechterhaltung der imperialis- 
tiscnen Herrschaft (USA, Frank- 
reich, England, BRD) voraus; also 
eine forcierte Ausbeutung des 
Landes, was wieder den Möglich- 
keiten der industriellen Entwick- 
lung, dem Rückgang der Arbeits- 
losigkeit und der Verbesserung 

der Lebensbedingungen der Massen 
enge Grenzen setzt, 

Sicher, eine mubäge bürgerliche 
Fraktion - und diese wird immer 
unerläßlicher, je feindlicher die 
Massen der Regierung gegenüber- 
stehen - könnte Zeit gewinnen, 

in einigen Volkschichten ein we 
nig Sympathien zurückerobern, 

und etwas neue Hoffnung keimen 
lassen; doch müßte sie dafür die 
Grundbesitzer-Bourgeoisie opfern, 
(was möglich ist und anderweits 
auch schon geschehen ist) deren 
Land an die Bauern verteilen, ihre 
Bindungen, die das aktuelle Regime 
an westliche Länder hat, überprü- 
fen und teilweise durch festere 
Bindung an die Sowjetunion erset- 
zen. Dies würde ihr gestatten, 
wenigstens etwas mehr Industrie 

zu schaffen, 

Die einzig wahre Lösung aber, zum 
Vorteil der Massen, die Einzige, 
die ralikal Ausbeutung und Inter- 
drückung stoppen und das Volk aus 
der Misere herausführen würde, 
wäre eine radikale sozialistische 
Umwandlung der Gesellschaft, der 
revolutionäre Umsturz der Bour- 
geoisie und die brutale Zerstö- 
rung des bourgoisen Staatsapparats 
auf allen Ebenen und für alle Zei- 
tens 


Der folgende Text Ist das Protokoll eines mündlichen 
Diskussionsheitrages ‚mit dem Genose Nayef Hawatmeh 
vom ZK der Demokcatischen Volksfront für die Befreiung 
Paldstinas (FPDLP) eine Diskussion zwis&hen westeuropf- 
ischen Besuchern und Mitgliedern der Führung der FPDLP 
am 16. August 1970 in Amman einleltete. Er gibt in 
knapper Form die Einschätzung der FPDLP zur Lage In 
Jordanien vor Ausbruch des Büirgerkrieges wieder, 

Red. 


Die amerikanischen Vorschläge zum Nahostkonfitit, die 
am 10. Juni 1970 den Regierungen in Kairo, Amman 
und Tel Aviv vorgelegt wurden, waren nicht das Produkt 
der moralischen Überzeugung der USA von der Notwen- 
digkeit einer Lösung des Nahostkonfiiktes nach dem Be= 
schluß des Sicherheitsrates vom 22. November 1967. 
Denu dieser Beschluß blieb 3 Jahre lang unverwirklicht, 
weil die USA fhn praktisch abiehnten. Und während 

die USA diesen Beschluß wenigstens theoretisch akzep- 
tierten, lehnte Iraej Ihn theoretisch und praktisch ab. 
Die USA und Israel gaben nämlich der Sicherheitsrals- 
resolution eine ganz andere Interpretation als die 
Sowletunfon und Ägypten. 

Die wowjetisch-Agyptische Interpretation gig vom 
Rückzug der Istaellschen Besatzungstruppen in die 
Grenzen vom 4. Junt 1967 aus, Als Gegenleistung 
sollten die Anerkennung Israels , die Garantie sicherer 
Grenzen und der freien Fahrt für fsraelische Schiffe 

durch die waserstraßen, Jie Istaci mit Ostafrika ver 
binden ( also Schar EI Scheik ), ausgesprochen werden. 
Die USA und Israel gaben dem Beschluß eine sehr viel 
breitere Interpretation. Sie forderten darüber hinaus wich- 
tige Grenzänderungen zugunsten Israels in Westjordanien 
und im Gaza-Streifen, die Neutralisierung des Gaza-Sgei- 
fens und die Entmilitarisierung Westjordaniens. 

Nach 3 Jahren, während derer die beiden verschiedenen 
Interpretationen der Sicherheitsratsresolutfon gegolten hat- 
ten, kommen nun die USA mit dem Rogersplan, der nach 
der Einschätzung der Wemokratischen Vokksfront letzten 
Endes zur Übereinstimmung mil der sowjelisch -Agyptischen 


truppen in die Grenzen vom 4, Juni 1967 im Austausch 
gegen die Anerkennung des Staates Israel Innerhalb sicherer 
Grenzen, feie Schiffahrt durch Scharm EI Scheik, UN- 
Truppen und internationale Garantie für dieses Abkommen, 
Diese Haltung Jet USA wat kein Zufall, sondern sie war ein 
Produkt der Entwicklung des dialektischen Verhältnisses zwi- 
schen den Kontrahenten in dem Konflikt. dem US- Imper!. 
rlalismus und dem Zionismus auf der einen Seite, Ägypten 
und der Sowjetunion auf der anderen Seite. Denn die hew- 
tigen Verhältnisse sind völlig andere als die am 22, Novem- 
ber 1867, Der Beschluß des Sicherheitsrates war ein Produkt 
des internationalen politischen Gleichgewichts direkt nach 
dem Junikrieg. Im Juni 1970 hatten sich die Kräfteverhält- 
nisse zugunsten der sowjetisch -Agyptischen Position verscho- 
ben. Zu den Faktoren , die die neue Ilaltung der USA er- 
zwungen haben, gehöten wor allem: der verstärkte sowjeli- 
sche Einfluß im Mittelmeer und in Ägypten, die quantita- 
tive Zunahme und die Iebuog des technischen Niveaus der 
arabischen Armeen, das Anwachsen der palästinensischen 
Widerstandsbewegung und ilır moralisches Gewicht in den 
pälästinensischen und arabischen Massen und v.a. die 
damit verbundene vorrevolutionäre Eutwicklung im Nahen 
Osten. Der Imperialismus war sich angesichts dieser Ent- 
wicklung darüber im Klaren. daB er die Kontrolle über 
dieses Gebiet verlieren würde, und damit die Chancen der 
Verwirklichung det Sicherheitsratsresohution mit allen ihren 
Details, falls die Krise wigelöst bliebe. 
Am meisten frchtet sich der amerikanische Imperialismus. 
der Zlonismus und die arabische Reaktion bei dieser Entwick 
Ing vor der wachsenden rovoletionären Bewegung in diesem 
Geblet. die von der palästinensischen Widerstandsbewegung 
repräsentiert wird, und vor den revolutionären Richtungen 
unter den arabischen Massen, die hinter der palästinensi- 
schen Widerstandsbewegung stehen .Sie versuchen daher mit 
dem Rogersplan und der friedlichen Lösung Jer revolulionä- 
ren Entwicklung in diesem Gebiet durch eine arabische Um- 
zingelung ein Ende zu machen. In den letzten drei Jahren 
wurde die Entwicklung im Nahen Osten durch den Konflikt 
zwischen dem Imperialismus und dem Zionismus einerseits 
und dem palästinensischen Widerstand andererseits bestimmt. 
Heute beginnt sich die Entwicklung auf Konflikte im ara- 
bischen Lager zu verlagern. 
Die Imperialistischen Mächte inerkten bald, daß unter den 
Bedingungen eines intemationalen Konflikts die Wider- 
staudsbewegung nicht zu Liquidieren ist, Sie Heien daher 
ihre erzreaktionären Verbündeten iu den arabischen Ländern 
zum Angriff übergehen, Dies geschah bisher sechs ma}: In 
drei militärischen Auseinandersetzungen mit der libane- 
sischen Regierung und in drei Konflikten mit der jordanischen 
Regierung. Alle diese Versuche schlugen fehl? Angesichts 
der Unfähigkeit und Machtlosigkeit ihrer Marionetten in 
Jordanien und im Libanon gegenüber der Widerstandsbe- 
wegung und der Auswirkungen, die die Widerstandsbewe- 
gung auf die anderen arabischen Länder hat, fürchten die 


Hierzu muß eine politische Agita- 
tion geführt werden, welche die 
Bildung einer revolutionären Or- 
ganisation des städtischer und 
ländlichen Proletariats vorbe- 
reitet; eine Agitation nit ver- 
schiedenem strategischen und 
taktischen Inhalt für jedes ara- 
bische Land. 


Revolutionäre araber, koordiniert 
eure revolutionäre Arbeit! 


Vereinigt euch, un alle arabischen 
Regierungen ohne Ausnahme. zu ver- 
jagen! 


Interpretation führen wird, nämlich Rückzug der Besatzungs- 


Nayst Hawatmeh zur "friedlichen Lösung” 


US - Imperlalisten nun, daß es zu einem zweiten Vietnam 
kommen könnte, d. h. zu Verhältnissen in Palästina, die 
mit der vfeinameslichen Situation vergleichbar sind, 
Daher wollen die USA die Widersprüche, die his Jetzt 
zwischen der widerstandsbewegung und den arabischen 
Massen auf der einen Seite und dem Zionismus, dem 
Imperlalfsmus und der arabischen Reaktion auf der ande- 
ren Seite bestehen, in einem Konflikt zwischen allen 
arabischen Staaten und dex palästinensischen Widertands- 
bewegung verwandeln. Das würde dem US - Imperlallemus 
erlauben, die Vorteile seines teaktionäten "friedlichen" 
Plans auf Kosten des unterdrückten und von seinem Land 
vertriebenen palästinensischen Volks zu realisieren. Die 
hinter dem Rogersplan versteckten Ziele zeigten sich 
seht rasch. Die Nemoktatische Volksfront hat sie direkt 
nach der Veröffentlichung das Planes genannt, Sie hat den 
Plan scharf angegeiffen und in Ihren Kommuniques auf 
die drohende "Vietnamisierung” des Konflikts hingewie- 
sen, d. h. auf die Schaffung von Verhältnissen ähnlich 
denen. die die US - Aggeessoren in Indochina geschaf- 
fen haben, wo sie Vietnamesen gegen Vietnamesen, 
Laoten gegen Laoten und Kambodschaner gegen Kam- 
bodschaner kämpfen lassen, Schon heute zeigt sich 
sehr deutlich: Die Palästinensische Widerstandsbewegung 
ist nicht nur mit dem jordanischen und dem Iibanesischen 
reaktionären Regime konfronliert, sondern mit dem gan- 
zen arabischen Lager: 
Die arabischen Herrschaftsapparate, var allem die in Hän- 
der der Nationalbourgeoisie, sind wegen ihrer ökonomischen, 
politischen und mfitärschen Struktur nicht in der Lage, in 
IhrerAuseinandersetzungmit dem Imperialismus und dem Zio- 
nieımus einen langandauernden revolutfonären Krieg vorzu- 
bereiten oder zu unterstiltzen. Sie können lediglich versu- 
chen, zu den gleichen Verhältnissen wie vor dem Joni- 
Krieg Zutttckzukehren, indem sie ihre regulären Armeen 
teorganisieren, quantitativ verändem oder umrüsten, Das 
würde aber zu den gleichen Ergebnissen wie im Juni 1.967 
führenund folglich die Voraussetzungen für eine liquidato- 
rische Lösung des Palästinaproblems schaffen. Das würde 
auch die Liquidierung der arabischen Befreiungsbewegungen 
bedeuten. ‚ 
Diese Verhältnisse bilden dfe Voraussetzung für die Verwirk- 
lichung der amerikanischen Vorschläge. Darüber hinaus 
wurde in den letzten Wochen klar, daß es ein enges Zusam- 
menspiel zwischen der Sowjetunion und den USA gibt, und 
daß beide Großmächte auf eine schnelle Regelung des Nah- 
ostkonflikts drängen, wenn auch aus verschiedenen Gründen. 
Die Amerikaner fürchten, daß die revolutiönäre Bewegung 
um sich greift und für de zu einem zweiten Vietnam führt. 
Die Sowjets wollen aus Furcht um die Erhaltung der friedii- 
chen Koexistenz kein zweites Vietnam. 
Auch die arabischen reaktionären Regime setzen sich für @ine 
schnelle Regelung des Konflikts ein. Sogar die "Stimme 
Saudiarabieus", die den Beschluß des Sicherheitstates immer 
laut abgelehnt hat, verstummte nach der Verkündung des 
Rogersplans, Dies war uns von vorneherein klar, weil die 
Interessen solcher Regime gegen die Interessen der Volkemas- 
sen gerichtet ind. und weil sie sich vorm Imperialismus 
und vom kapitalistischen Weltinarkt nicht trennen können. 
Andere arabische reaktionäre Regierungen eimen den weg 
für die Anerkennung Israels. Auf diesem Weg machte der 
mnarokkaniscne König nit dem lm- 
rpfang Goldmanne, des Pri 
des jüdischen Weltkongre 
en Schritt. 
Die nablonalbourgeoisen Regime 
sind heute untereinander ge 
ten. Äpypten nahm entsprechend 
seiner ideologischen, politische 
und ökonomischen Struktur den Ro- 
geroplan an. Syricn und der Irak 
lehnten ihn zwar verbal ab, aber 
e sind ebenfalls aufgrund ihrer 
ideologischen und ökonomisenen 
Strukturen nieht in der büre, 
diese Ablehnung in die Tal umzu- 
setzen. Man kann daker behaupten, 
das mtliche arubischen Romle- 
rungen objektiv den Ropersplun 
aunnahmer. 


Die eigent 
wenn auch 


‚chen Kräfte, die - 
in unterschioedlichem Grad 

Grad - den Rogersplan ablehnen, 
sind die paläsbinensischen Wider- 
sbandsorganisablonen und die un- 
tordrüskten arabischen Massen. Ir 
den nächsten Monnten wird on zu 
blutigen Auseinandersetzungen 
‚wischen den Befürworlern d 
gerspnlans und der palästiren: 
schen Widerstandsbewerung und den 
artbischen Massen um die Verwirk- 
ljehuns der Priedenrrlarn kommen. 
Mit anderen Worten, es werden ei- 
ne Reihe von nationalen Bürrer- 
krieren, insbesondere in Jorda- 
nien, aurbrechen. Gerade Jorda 
nien steht vor einer Polarisie 
runez aller Klassen und nolitischen 
Kräfte. Die imnerialistirenen 
Mächte und der Zionismus werden 
zweifellos den reaktionären Kräf- 
ten zu Hilfe kommen. um die na- 
lästineneische Widerstandshewe- 
AURF ZU Jiouidieren und die ara 
bischen Massen, die hinter Ihr 
stehen, zu unterwerfen. Er wird 
von der Standhaftiekeit der Wi- 
derstandchewerunsen abhängen, oh 
diese Pläne verwirklicht werden 
können oder nicht. 

Anresichts der lage der Wider- 
standsbeweruneen und der Erfah- 
rungen der letzten 3 Jutre, be- 
sonders aber nach der Verkiündune 
des Rorersplanes, erwartet die 
Demokratische Volksfront eirire 
Veränderungen innerhalb der Wi- 
derstandsbeweeunkeun und unter 
den arabischen Massen. bin Teil 
der Widerstandsbewerung stellte 
sich in Zusammenhane mit dem Ro- 
rersplan Jinter die Keyptische Po- 


Ko- 


zition. es namdelt oich um die 
“Jrganlenation der Tat" und die 
"Organisation des arabischen Pali- 
stina”, n weiterer Teil neigt 
Sazu, die Nassenbewerungen einzu- 
venränken und die revolutionäre 
Bewustmächung der Massen zu ver- 
oindern, unter Parolen wie "Lak- 
tische Viexidiiität", "Nationali- 
sierung der politischen Positio- 


nen", der "politischen Weisheit", 
‘Das ist praktisch die Linie von 

Al Paten, Diese Kichtung wird nicht & 
in der Lage in, die liquidateri 
schen Pliine zu verhindern, Bewubl, 
oder unbewusst - das ist nicht 
wientie, wie leg sind die kesul- 


Late » wird diese Richtung die 
"Friediiene Lörung" nicht verhin- 
dern künnen. 

te dritte Rientung wird vertre- 
ven von dev paliistinensischen Lin- 
ken, insbesondere der Demokrati- 
senen Volkufront, von den Rlanqui- 
sten (also der Hakbasch-Gruppe) und 
von dem ven Teil der Klein 
i ' syrisch-baatkisti- 
salkeh). Diese Richtung 
t in der Lage, die Initiative 
ergreifen und die bntwicklung 
eidend zu beeinflussen. Sie 
h in der Lage sein, dem e 
utiorärem Lager die bir 


konterre 
zu bleten 


und dem amerikanischen 
Priedersnian zum Scheitern zu brin-Ü 
gen, Aber al! dien: hängt von der 
FÜRS les iinken Flügels, also 
dep F üle Arbeit der blan- 


‚ntung zu kontrol 
Arbeit der profres- 
erlichen Richtung a 
en, sowie auch davon, 
zei es vermag, die 
SurWäle ‚tung der nationalen 
krifte unsten der Linken zu 
ertsuneiden. 

erde bntwiecklung wird ei- 
ichkeit mit der ha- 
ı kusland im Jahre 
in Blutbad wird 
ns dieses Gebiets von 
Zaren trennen. Nie 
weiteren Enlwick- 
‚ der in Rusland zwi- 
und 1917 ist nach der 
der demokratischen 

ö ‚ aber nierb aus- 
’h, unsere 

en, den Kampf 
um die"politische 
Scheitern zu bringen. 

e Aulgabs, die sich 
Phase stellt, is 
le und revolutionäre 
Vernältnisse in Jor- 
teiten und die nati. 
ische Macht der Nas- 
n, die den Kanpl 
mus und Imperia- 
art und die liqui- 
sung verhindert, 

vor einem zweiten 

ren wir un 
hen Genos- 
progreusiven Kräfte 
die xömmenden blutigen 
im Kahen Osten zu ver- 


& 


zung äh 
schen Ju 


ey 


WIDER DAS KCOMPLOTT 


Nach 3 Jahren und 6 Monaten unun- 
terbrochenem Krieg gelangten die 
Großmächte zu einer gemeinsanen 
Formet in Sachen einer"politischen 
Regelung" in unserer Region. Vie- 
le sehen darin eine entscheidende 
Wende und eine wesentliche Verän- 
derung der politischen Verhält- 
nisse im gesamten Arabischen ÖOsten, 
Viele stellen große Erwartungen 

an eine neue politische Regelung 
zwischen Israel und den arabischen 
Staaten, bejahen sie voll und ganz 
und begrüßen sie mit grober Be- 
geiuterung. 


Aus zwei hauptsächlichen Gründen 
lehnt die 1.8.0. den "Nogers- 
Plan" ab; 

t. - Dieser Plan dient dazu, die 
bestenenden Verhältnisse im ara, 
bischen Osten einzufrieren. Ws ist 
ein Verouch, die kntwicklung einer 
revolutionären Bewegung zu verhin- 
dern, die daraufhin zielt, die re- 
aktionären Regime zu beseitigen, 
den Nasserismus zu überwinden, das 
Erdöl und die anderen Naturschätze 
den imperiälistischen Monopolen zu 
entreivben, sowie die Herrschaft der 
teudalen und kapitalistischen Klas- 
sen im gesamten Nahen Osten zu zer- 
schlagen. 

2, = Dieser Plan baciert auf der 
Negation der nationalen, politi- 
schen und menschlichen Rechte des 
arabisch-palästinensischen Volkes.. 

Der "Rogers-Plan", der nichts an- 
der2s ist als die amerikanische 
Auslegung des Sicherheituratshe- 
schlußes vom 22,11,1967, hat die 
Stabilisierung des zionistischen 
Regimes, sowie die der reaktionä- 
ren kegime in der arabischen Welt 
zum Ziel, Er Soll sie also vor der 
palästinensischen Bewegung bewah- 
ren, die die ütabilität der gesam- 
ten Kegion in stänligem Aufruhr 
hält, Auch der Nasserismus, der 
sich durch diesen lan zu stärken 
hofft, hat bereits seinen Bankrott 
offenkundig gemacht. Er versucht 
sich auf eine neue kKorrumpierte 
bürgerliche Oligarchie zu stützen 

- gegen die hausen der ärbeiler 
und Fellachen - auf der Basis der 
Neutralität in der Weltpolitik, 
und mit den Mitteln eines diplo- 


EB matischen Ausspielens der Groß- 


mächte. Die arabisene Gesellschaft 
wird in diesen Regime nicht ihre 
Erlösung linden; ein kepime, das 
den Fortschritt vielmehr hemmt als 
fördert. 


Alle diejenigen, die Erwartungen 
an diesen Flan knüpfen, co, als 
könne er zu einer Normalisierung 
in den israceli.;ch-arabischen Be- 
ziehungen, oder zu einem dauerhaf 
ten Frieden zwischen Israel und der 
arabischen Welt führen, irren eich. 
in dauerhafter Frieden ist nur 
denkbar auf der Grundlage der Re- 
seitigung des zionistischen kolo- 
nialen Charakter Israels einerseits 
und der Zerschlagung der gegen die 
Völker gerichiweten arabischen Re- 
sime andererseits; sowie unter der 


. Voraussetzung einer vollxommenen 
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: Territorium Palästinas. 


Gleichberecktigung zwischen dem 
jüdisch-israslischen und dem ara- 
bisch-palästinensischen Volk hin- 
sichtlich der Ansp he auf das 
Solch ein 
Frieden kann nicht durch den Druck 
der Mächte herbeigeführt werden, 
sondern nur dureh einen Kampf des 
Volkes für den Sturz der nationali- 
stischen kegime in beiden logern. 


Nur wer nicht aus der lirfahrung 
des Abkommens zwischen Ben-Gurion 
und Abdallah (Husseins Großvater) 
nobillstandeabkommen 
von 194% gelernt hat, wird sich auf 
eine neue Auflage von Abkommen die- 


die hinter diesem Plan stehen, 
schließlich der UdSSR und den ihr 
treuen kommunistischen Parteien, 
stark genug sind um ihn zu erzwin- 
gen, und sei es um den Preis der 
Vernichtung - politische und viel- 
Jeicht auch physische - der palästi 
nensischen und arabischen Revolu- 
tionäre , die ihn nicht akzeptie- 
ren, Doch sollte man wissen: Bin 
"wahrhafter Friede kann nich‘; durch 
ein Abkommen zwischen Regierungen 
erreicht warden, wenn es die Rechte 
eines ganzen Volkes zertritt. Wer 
sich eine dauerhafte Ruhepauss er- 
hofft, wird bald enttäuscht werden 
Die palästinensische Wunde kann 
nur auf dem revolutionär-mensch- 
lichen Wege gehrilt werden, dem 
der Gleichberecktigung aller Völ- 
ker des Nahen Ostens. Auch ist die 
‚revolutionäre Bewegung im arabi- 


(i 


schen Osten, die entscheidende 
Kräfte aus dem palästinens 
Kampf schöpft, langfristig nicht 
aufzuhalten, 


PARABEUUN.. 


Ms CHR 
da Ab yourself-Grill-öpea, bei 
sundlichen Preisen, ib 19 h 


Pinte 
Seit dem Krieg treten wir gegen 
die Okkupation ein und auch heute 
fordern wir einen sofortigen, voll- 
kommenen und bedingungslosen Rück- 
zug aus allen, im Juni 1967 besetz- 
ten Gebieten; dies tun wir auf der 
Grundlage des Prinzips das besagt: 
Ein Volk, das ein anderes unter- 
drückt, kann selbst nicht frei in 


Wir rufen die Massen der Arbeiter, 
der Fellachen, der Jugend und der 
Intelligenz in Israel zum Kampf 
gegen den Zionismus und den Impe- 
rialismus auf. 


PBa.-Sa. Almjodeln ad 16 Uhr I 


Kotslett - 2,10 
Btaak. 2,50 


Wir unterstützen den revolutionä- 
ren Kampf, der im palästine schen 
Lager und in der arabischen Welt 
gegen den Zionismus, gegen den Im- 
perialismus und gegen die arabi- 
sche Reaktion stattfindet: 


Für ei- / NY ET RRTRRST N 
ne soziale Revolution, die einen f \T B 


echten Frieden zwischen Israel und NN N & 
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\ 
der arablschen Umwelt garantiert- \WIS 
-- ohne Eroberer und Eroberte, ohne 
Vertreiber und Vertriebene, ohne \ N 
Unterdrücker und Unterdrückte, oh- ı 3 3 
ne Denütiger und Gedemütigte. \ 11 


Die Isruelische Sozialistische 
Organisation (“Matzpen") 
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Kapitel I — Name und Sitz 


Artiker 1 


In Jordanien hat 
ıL ion konn 


sich eine Or- 
tu u unter 
Niumen: Natlonate Iinjon der 
Jordanisch-p tensischen 
Krauen (U. N. BP. A. PD. 

Artikel 2 

Le VUN. FıAdaPı dotb elne Massen-- 
3 anisabion, in der sich die 
Jordanischen und palbstinenss 
sohen Frauen - 


auf der Grundla- 


on Bezichungen »wischen b . 
nm Völkern - zusmunme ließen; 
um einen gemeinsamen Kaupfl zu 
Tühren Dir die befrelung der rau 
Yür die Transformablon ihrem no- | 
zialen Stellung sowie - die 
wustwerdung Ihrer politischen 
Rolle im Kampf! für die Befrekung 
dor besetzten Gebiete und für da ie 
perschlngung des Zloniomae, des 
Imperialismus und der Neaklbion. 


Be- 


Artikel 5 


Sitz der Uniom job Ammanı 
iruppe von |6 Frauen Kann - 
sm \ sie erfültt die Au- 
Iinmuinger - eine Sck- 


Lion der Union gründen, vor allem 
in dordunien und In den Ländern, 
in denen Paläsbinenser leben. 
Kapitel 1) - Prinzipien und 
Ziele 
Die U.N.P.J.P. ist der Meinung, 
Lu Portschritt vom 
Grad der Refroiung der Frau in 
der 6G 11schaft abhängt. 
Deshalb kömpll die Inion Fürs 
- die Befreiung der Prau von 
witbeinlterlichen Pesseln und 
von sozialen Diskriminlerun- 
gen, wie vote seit Jahthunder- 
ton bestechen. 
die politinehe, voriale und 
ökonomische Gleichheit mit 
Mann. 


dem 
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3 _Uleiches Recht für Männer und 


rauen auf öffentliche Ämter. 


Schaffung geeigneter Voraus- 
setzungen dafür, daß die Frauen 
effektiv am Produklionsprozei 
4eilnehmen können: Kindergärten 
und alle sonstigen Bedingungen , 
um die Frauen von der Hausar 
beit zu befreien; Verbesnerung 
der Arboitsbedingungen in den 
Pabriken und Rüros und den und 
deren Arbeibsslätben für rauen 

-Sehulpflicht für Mädchen bin 

zum Abschluß der Grundschule. 

, „Ausbildung, bowie Bazıal- und 
Krankenversicherung für die 
landarbeiterinnen. 

6 - Arıwe internnbionalen 
"bei ‚s für die Pran 
hiter Urlaub, Arbeitszeit 

höhne elo.) 

7 Abschaffung aller (Gesetze, die 
den gogialen und politischen 
Rechten der Yrau sowie ihrer 
Gleichheit mit dem Munn widor- 
sprechen. 

erung der yuziulen und 

chen Bbellung der Para 

- Gleiches Scheidungsreent für 
Männer und rauen. 

- Absehaflung der Polygamie. 


> 


Artikel S 

Die Union ist der Meinung, daß 
die kr ihre soriale und nablo- 
nale Rolle nur durch : Hebung 
ihres Ausbildungsnkveaas und ihrer 
kulturellen und gesundheitlichen 
Inge erfüllen kann. Poshalb kinpft 


A’irotfnung von Alpbabeti- 

sierungszentren in den Dörfer 
Lagern und Stadiviortein. 

2 -die Veranslallbung von Konferen« 
on und Arbeitskre 1, die 
Verbreitung von Publikalionen 
über den Kamp! der Prauen 80= 
wie die Eröffmng von öflLent- 
jiehen Bibliotheken üherald 
dort, wo die Inion arbei Leis 

3 -die Kröffnung von behrwerk- 
stätten und Berufsausbildungs- 
zentren [für Prauer und die Zu= 

nung von Frausn Au Lechni»r 

und Berufsuchulen. 

: Organiiallon von Ausbil- 

tätten Lür Sanitäbspersor 


Das beusußcti 

1 -Dio Arbeitsgruppen in allen 
Dörfern, Lagern und Stadtvier- 
teln verviclfachen 

2 -Rogelmilsige Vorsammlungen or 
ganisieren, um ihr politisch 
und kukturelleg Bewullsein zu 
heben und ihnen ihre Rolle und 
ihre Rechte bewußl zu machen. 

3 -7um Aufbau von Gewerkuchnf 
organisabionen der we rktAtigen 
Prauen aufrufen oder sie an 
den bereits bestehenden Gewerk 
schaften gleichberechtigt mil 
den Männern beteiligen. 


; 


Artikel 6 


Die Union ist der Meinung, dad der 
I\m Kampf 
ionismus 


Yrau eine bedeutende Rolle 
res Volkes gegen den ? 
ür die natklonale Befreiung 


und 
zukommt, D 


andauernden Volkskrieg gegen 
rial »Lonigmur und Reaktion 
eingesuteh werden. Um di 
inens 


sor Kampf kann may zum 
krfolg führen, wenn alle mensch l- 
chen und maberiellen Möglichkeiten 
( von Frauen und Miinnern) im Lang“ 
impe- 


jordani- 
en Frauen Abi 


UNION DER JORDANISCH-PALASTINENSISCHEN ERAUEM 


-Militäirische kushiidung 
-Organls on des uni täbswe sent 
und der zivilen Verteidigune 
-Soteilipung un der Verteid 1m 
gung der nörfer und Lager (Bau 
von üräben und Unterptänden. .} 


Artikel 7 

Die Union hält die Bol idarijsbiät der 
Yrauen All aenbischen Jänder In 
ihrem Kan! für nationile und un 


zjnalt und für die Win- 
beit de nen Nabion für un- 
erlässli oo glaubt pie an 


die sum x werdende Ninheit 


der Prauon 
Ausbeutung 
jorduni\scher und yalknti 
sisohen rauen können und mür 
eine bedeutende Kolle bei der ver- 
weidigpung der gercehhen Dache des 
ineneteohen Volkes in den 


arabischen dern und in der GanT 
gen Welt spleten und ihre vol i.d 
tät mit allen Völkern jm Kamf: 


ronntilon Unabhängigkeit ver 
irkon. Deshalb arbeitet die Um 


auf die umfassende Boteiligung an nton fürs Ge 
diesem Kampf vorzubereiten, mul 1 -die intensiviorun® der keiten 
die Union: hungen zu allen ; ali- 
1 -den paläslinensisehen Widershwund = kon, Lorlschr n 
wit allen Mitteln unterstützen Prauenyereituigur A 
(Sem lungen organishoyon, die > -den Autrbaun alionen 
Könpfer und dic Familien der Ge- mit sollen schritt i ern 
tallenen unterolützen, das poli« Prauenorlsalionen IN den 
‚che Bewaistsein wuchrütteln). arsbisenen Ländern und der gan- 
2 blicehe Volkemilizen orpanie zen Walt. 
sioren, din die rau für die 4 die Pellnahme Am den Interna 


Beteiligung rm Kanpf und an de 
asbilden; 
Arbeiten 


zivilen Verbeidipung : 
dasu gchörti Yolgendes 
PYOFFANMM 


‚on Kämpfen der Prauch, 
ole mib denen 
nabiumen. 


r Lion: 
voweit deren Zi 


die Binrichtung von Be- 
in den Lagern, 


nal und 
dikamentendepots 
Dörfern und Sladiviorbeln. 


bedeutbätt 
Aktives und punulven Wahlrecht 
für die Prauen auf nationaler 


Artikel 8 


und kommunaler Knene vow\e Die Union peht davon aus, daß die 
recht iche und poli che Prauen die Gesellschaft nur danı 
j Glviekbeil mil dem Naun. Wiek 1 beeinflussen Können, wenn 
? -Gloit r hohn für Arbeiter und gie sieh orpanisieren und ihr 


kulau s und politi- 


Arb 


Kleinanzeiger9 


John Most: "Die Gottespest" - zwerg- 


Friedrich Engels: "Die Lage der arbe! 
tenden Klasse in England" - zwergschul- 
erginzungshelt 16, DM -, 80, in allen 
linken Buchhandlungen 


200 qm, in Schöne- 


2 Genossen suchen ? Zimmer, wenn 

müglich in WG. Kontaktadresse: 

1 Berlin 19, 
258 


Kurländer Allee 2 
Indianische Wollmützen aus PERU 
bPIRIT, 1 Berlin 44, 


Sozialistischer Kinderladen Utrechter schul-ergänzungsheft 21/22, DM 1,50, ne en Schillerpromenade 18 
- a ! on li .] inder’z'en.Tei. 2164808 _____LL Teen ERTESTHeRBnen en 
Sirasse 31 (nahe U-Bahn Teopoldplatz) in allen EEE NEE Bilder - Geschenkartikel - Mode - 


Progrerrives Musi erko!lektiv 
sucht Übungsraum, wenn möglich 
Nähe 


- Schwuaus — Bücher - Spielwaren - 

TL- 3 Dekorationswaren - "DIE FUNDGHUBE" 

‚Kreusberds G, König, 1 Berlin 1 Berlin 19, Priedberpstr, 23 
telefon 306 12 49 


- sucht 2 1/2 - 3 1/2 jährige Kinder 


SONDERHEFT 1 


ß unser problem muß sein, eine praxis 
zu organisieren, nicht lediglich theo- 
rien für eine praxis zu suchen. 
eine aufgabe wird als abstrakte möglich“ 
keit eher sichtbar als die konkrete form 
E.e ihrer verwirklichung. 
PS N die organisation hat zu vermitteln 
PO RS e? zwischen theorie und praxis. daher muß 
Genossen, dies ist Eure Zeitung! [= ge Mr jede theoretische richtung oder meinungs- 
Schickt Meldungen, Arbeitsberichte, Fi ee ° 'y verschiedenheit augenblicklich ins orga- 
Analysen, Dokumentationen. Berichtet ge se & nisatorische umschlagen, wenn sie 
- über Eure Arbeit! Sozialisiert Eure «” et NN gr nicht bloße theorie, abstrakte meinung 
Und was sonst noch jeder für die Genos- Erfahrungen! ee bleiben will, wenn sie wirklich die ab- 
son tunkam, istBriefe schrei- Wir bitten alle Gruppen, die früher mit Dr Ko PR sicht hat 
Mb en! Hier gleich die Adressen: 883 in Kontakt waren, sich wieder mit or et Pr) "den weg zu ihrer verwirklichung zu 
Abt, a)Tegel: der Redaktion in Verbindung zu setzen, PER zeigen, " Georg Lukacz 
1 Berlin 27, Seidelstr. 39 Schickt Berichte über Mietwucher, PR E 
f Werner Struwe und Herbert Görke spezielle Ausbeutung! Schreibt uns aus Rn Die Orientierung an vergangenen 
Debatten kann vor alten Fehlern 


Kinderläden, Schülerläden, Schulen je- 
der Art, Uni, Lehrwerkstatt und Fabrik! 
883 ist nicht das Zentralorgan einer 
dogmatisch festgelegten Partei oder 
Splittergruppe - es ist Eure Zeitung. 
Nutzt sie! 


b) Mlötzensoe schützen! 
1 Berlin 13, Heckerdamm 7 
Michael] Baumann, Michael Paasch 


c) Moabit 


Eine wichtige Schrift zur Theorie und. 
Praxis der Rätebewegung 
gestern und hauto. 


init einem vorwort von BERND RABEHL 


1 Berlin 21, Altmoabit 12 a Kontaktadresse: 

Heinz Brockmann, Renate Sami, Karl- Red. 883 im So: .. Zentrum i 

Heinz Wierzejewski, Ulrich Fischer, 1 es 2 = a oaen 

Hartwig Schnitzlein, Thomas Weißhek - Stephanstr. 60 ERNST DÄUNMIG 
’ 


ker, Dieter Kunzelmann, Ralph Houn, RICHARD MÜLLER u.a 


Bernd Scharein 


- Meldung hinterlassen! - 


DIE_FEINDE DER PACWSTINENSTA 


a: IE Teil 


IT.- DIE ZIONISTISCHE 
GUNG 


Israsl ist ein wesentlicher Teil 
der zionistischen Welbbewegung. 
Es ist die lebendige Verwiekti- 
chung der Iddee einer rassischen, 
veligiösen und reaktioniren Bewe- 
Rune, patxoniert vom jüdischen 
talilamus, Niese Bewegung macht 
um Jie etwa 


„UBLE N - 


Hier wird kei 
1ische Und 
sondern naberiellLs 
durch Geld, Waffen oder wissen- 
schaftliche Kenntnisse, sei es die 
Patronsge eines jüdischen Emigran- 
ten oder nur die Erweiterung des 
Verbindungsuetzes, welches die 
zionistische Bewegung zur Unter- 
stützung Israels in aller Welt 
unterhält, Wir dürf auch die 
enorme Unterstützung ht ver- 
gessen, die die Welt Israel in 
Porn von Informationen und Propa- 
sanda pewährb,. Also, müssen wir den 
Zienismus auch zum ir unseren 
inde rechnen. 

hundelt sich nier nichb um eine 
einfache verbale Zunrdnnng. Da 
Wehtjudenkum 
ilge, mauerie 


zu 
r uns, 


Ill. DER NEUN 


are imans 
el udee runs. 


eng 
israeln 
Gemeinsune 


und « 
Interossen und Über- 
nungen sind ohne Zweifel 
ie Haupkpunk be atLeser Alliansr 


‚das Thema [srael- 
geben, ohne es in 
xt vinzubeziehen. Ver- 
gessen wir nicht, das, went 5 
Israel in Dalestina lesise 
konnte und Fork ve sich auszu- 
bi Iten,uios nur möglich war, 

b Unterstützung des Welt- 


nperialismuse 
se alliang fand in einer Bpoche 
av, in der sich die auropi- 

ischen, kapibalist han Rep 


ME EBTERGET U RRRTWAEEREEUDEESENEEENSRURTUITREFEESNIRRRANDGEFTURETÄTERTFEN 


Das Politische Buch 
1 Barlin 15, i.ketzenburger Str. 99 


Tel: 10317) 883 25 53 
Buchhandlung Karin Röhrbein 
I Berlin 12, Savignyplarz 5 
Tel: (0311) 3229 85 
Jürgens Buchläden 
1 Berlin 33, Königin-Luise-Str. AO 
Tel: f@311) 769 16.25 


Westberliner 
Buchladen 
HKollektive 


Marxistische Thecırie 
Padagogik 


“Psychologie *® 


Wir arbeiten zummmen 
Wir kontrollieren cs Profino gemimem 
Wir bauan Handerchiva uuf; 
Zaitschrifian: Des Politische Buch 
Prychaloetn, Emichung: 
Buchhandhung Nöhrkzin 
Warkticche Thenris: Arge Buchladen | 
Wir verschicken gumsinsema Limraturlimen 


van Beiten der 7 
unbersbütst d 
Kapltal, € 
lestina zu okkubieren um dort ei- 
nen Staat aufzubauen, in dem die 
auf der ganz Welt zaxstreuten 
Jüdischen Gemeinden gesammelt wer- 
een sollten. durch gemein- 
same Interess jien Kräfte 
begannen. eine, nen Krirz 

3 i nensische natio- 
er 
ung 


Gepen Ende des 
ges war der a 
Teil des kolov 
Großbri 
in der 
zionistischen an 
ve und anernanibe u 
neit Ausile au ru 
AuB: & 

wa 
Mani 


vinäa. Es ware 
: NeRLAras 


3, dus 
falls nötig, die natior 


ist, 3 
arabische Freiheitsbewegung zu Zer- 
schlagen - war das Ziel des 
vehtien “1 smus. Es han- 


del® sich deflinit darum, den 
ökonomischen und strategischen In- 
teressen in dieser Region wirk- 
samen Schutz zu geben. Die Lund- 
hungrigen Zionisten fanden zu die- 
sen Zeitpunkt zufrisdenstellende 
Unterstützung. Die USA, die nach 
dem 2, Weltkrieg sich an die Spit- 
ze des Weltimperialismus setzten, 
hatten in Mittleren Orient nicht 
nur grölte Ökonomische Interessen, 
Sie sahen keinen Grund, im Bezug 
auf den Zionismus Ihre Politik zu 
ändern. Der Zionismus seinerseits 
bemühte sich, die Allianz mit den 
neuen (wollen dor wer zu festigen, 
in der Annahme, dies sei. das beste 
Mittel seine Ziele zu erreichen, 
Man sieht also, daß die Bande,die 
Israel und die USA als Basis des 
Weltimperisalismus vereinten, einen 
gemeinsamen Nenner hattenr das ge- 
meinsame Interesse an der Opposi- 
tion gegen die arabische und' pa- 
lestinensische Freiheitsbewegung. 
Die Zionisten wollen nicht nur 

ihre Apressivität beibehalten; sie 
wollen noch meh, ihren expansio- 
nistischen Appetit restlos befrie- 
diesen. 

Die Imperialisten helfen Tsrael 
dabei mit allen Mitteln. In Re 
vanche, versucht Israel die ara- 
bischen Freiheitsbewegungen zu 
zerschlasen, die die imperialis- 
tischen Interessen bedrohen. Bine 
Analyse der Lage, ia der die USA 
einzig und allein als Gefangene 
zıonistbischer Druckerunpen darpe- 
stellt wird, wäre falsch, ober- 
flächlich und mefährlich., sie 
würde dem Weltimperiulisnus eine 
weide Weste verpassen, seine wahren 
Interössen und seine Kolle in die 
der Region ipnoriesren - seine Var- 
veiiiwung gegen den Osten. Daher 
diese tiefe Feindschaft popen di 
nationalen arabischen Freiheits- 
bewerungen, Dies ist auch der 
entscheidente Grund geiner Alli- 
ans mit dem Zionismus und mit 
Israel. 

bs wäre ein fataler Irrtun, den 
Kanpf gegen Israel von dem Kampf 
gegen Zionismus und Imperialismus 
zu trennen. Die traditionelle Füh- 
rung der arabischen Widerstands- 
bewegung beging diesen Fehler, weil 
sie unfähig war, über das Klassen- 
ziel. hinauszusehen. 


IV.- DIN_ARABTISCHE 
NENSLSCHE REA 


Die lintlarvung dieser Kräfte als 
eines der wichtigsten Teile des. 
feindlichen Iawers ist eine poli- 
tische Frage, die man sich ein für 


ERSTER 


alleeot nnd in aller Klarheit st 
len und, Dieser Nrage auszuweichen 
de heilen, eine objertive Reaiie 
titb zu verschweigen, deren Verständ 
nis erst dem Volk erlauben würde 
ein unverfälschtes Bild des Gegners 
zu erhalten, sowie ein Bild von 
der Größe des Kampfes, den es für 
die Buofreiung Pi inar zu füh- 
ren gilt. 
Außerdem wirden wir der Feind in 
Reihen nichk er- 

in 


Eine isi, 5 
den Gere zu sabobieren 
ıfere Feind und gleich- 
&: versetzt. 


_ARARTSGHER. SEITE: 


Die veakliunären arabischen Klas- 
‚ Feudalherren und Großbourgeoi- 


5 sind mit dem Inyerialiswuus 
eng verbunden. Sie sind schuld As 
PR ar ns end Tmiwerhg 


un Un 
ssunmavoli 
uliona- 
palestinens hen Vol- 
kes im Kampf gegn den britischen 
Kolonialismus und die zionistäische 
Apression zu brechen, 71956 zum Rei- 
spiel, war es die Reaktion, die die 
Parolen ausgab: "ewiger Friede", 
Ende des Generalstreiks", "Been- 
det die Unruhen" - was ihr das 
Wohlwollen "unseres Freundes Groß- 
britannien" einbrachte, dem pales- 
tinensischen Volk aber die Beschnel- 
dung seiner angestanmmten Rechte, 
Die Niederlage 1967 ist die direk- 
te Folge des Rückzugs der Reaktion, 
die 2o Jahre lang versucht hat, die 
palestinensische Freiheitsbewegung 
zu ersticken. Rs ist mormal, daß 
diese Kräfte nur eine defaitistische 
Haltung einnehmen konnten. Inre 
Interessen sind unlöslich mit denen 
des Tuperiallsuus verbunden. Infol- 
gedessen können sie der imperialis- 
tischen Allianz nicht Front bieten. 
Dieses würde eine ernsthafte Mobi- 
lisierung der Massen bedingen für 
einen Krieg auf lange Sicht. Teuda- 


lismus und Großbourgeoisie würden 
in einem solchen Volkskrieg ver- 
schwinden denn er würde sich auto 
matisch gegen ihre Interessen rich“ 
ten, 


ESTINENSTSCHER 


Während der britischen Mandats- 
zeit befleißigten sich Feudalis- 
mus und Gro3bourgeoisie einer de- 
faitistischen Haltung. Die zionis- 
tischen Pläne konnten ohne jede 
Gapenwehr verwirklicht werden. 
Auch, nachdem die Balfour-Dekin- 
ration die wahren Absichten des 
Mandatst ers zutage gebracht 
hatte, weiserten sich die ara- 
‚sonen und ; 

vablen, 
vi vr 2 jetzt 
rlar wär ‚dal wenn man "jetzt den 
Freiheitskrieg begann, damil den 
Tmpeno Zuo chen Plan der Tu- 


Diese Notablen waren es auch, die 
1936 die Frsten waren, > in Über- 
einstimmung nit ihren arabischen 
Nachbarn, die von den Freiheils- 
kömpfern entfachte Revolution er" 
stickten. Sic sprachen von "unser 
rem Freund Großbritannien" der ihr 
Allikrter sei und der verstehen 
würde, daß die Paleslineuser auch 
Rechte hätten. Durch ihre Schuld 
wurde die Revolution niedergeschla- 
gen. 

Beachtenswert ist, daß dia verächt- 
liche Rolle dieser Leute damit noch 
nicht zu Ende war. Sie waren c5, 
die damit begannen, den jüdischen 
Gesellschaften das Land stückwei- 
se zu verkaufen. 


direkte 


zeitschrift für theorie und priwxis des anarchismus, anarchosyndikalismus und rätekommunismus 
preis: 0, 50 dın - in fast allen linken buchhandlungen - artikel und berichte an: rolf grösch 


\ 6 frankfurt/m., kronbergstraße 43, zimmer 207 
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haben die Niederlagen von 1947 + 
1967 die Haltung dieser Klassen 
geändert? Nein! Trotz der Zer- 
streuung der Palestinenser und 
trotz der Drohungen die auf dem 
palestinensischen Volk lasteten, 
bildete sich wieder eine verwick- 
elte Klassenschicht. 

Das palestinensische Volk ist 
nicht durch die Bank rewolutio- 
när. Die palestinensische RBour- 
peoisie hat ihre Interessen und 
versleht sie zu wahren. Von hier 
auß man ausgehen.um zu verstehen, 
Ihre Interessen sind Handel. und 
Geldweschäfte; also sind ihre In- 
teresssn durch Geschäfte und Ban- 
ken mit den Interessen des Imper- 
1alismus verbunden. 

Während die Jugend in den Flücht- 
lingslagern zu den Waffen greift, 
begannen die Bourgeois mit Dayan, 
Sason und anderen Chefs des Tan- 
des zu paklien 
Habem die Ge ftsleute nicht 
inner und mıL allen Mitteln ver- 
sucht, tur weniushen Ins (rocke- 


ku su bringen, dire ENERGY] 
den chkupisrenden Sta 
Die Grodboursevi in den 

h i ; und wii 

® ‚och 15% 
1253 


Taiı der ublons She 

; den Kanal, über den der 
ind versuenb,dig Revolution 

zu ersbicken oder auf halbem Weg 
aufzuhalten, 

Die Großbourgeoisie außerhalb 
der okkupierten Gebiete hilft der 
Bewegung, indem sie einen Teil 
ihres Gewinnes abgibt, aber nur 
so lange ,als der Widerstand in 


gewissen ideologischen Grenzen 
bleibt, d.h,, solage nicht die 
Interessen dieser Klasse bedroht 
werden. 

Die Entwicklung aber, die der 
Widerstand bei seiner Trans forun“ 
tion in einen Volkskrieg nlmnt, 
der den Imperialismus direkt 
bekämpft, wird die Gro®bourgeoisie 
in die Reihen ihrer Klasse, also 
unserer Feinde treiben. Es ist 
aöplich, daß einige von ihnen sich 
der Revolution anschließen werden, 
aber das ist dann eine individu- 
elle Erscheinung und kein Klassen- 
bewußtsein. 

Das feindliche Lager und seine 
verschisdenartise Zusammenselr 
zung ergibt under diesen Aspek- 
ten ein klares Bild, 


1) Der Kampf um dis Befreiung Pa- 
lestinas wird nicht nur eine Sache 
der palestänensis schen Refreiunss- 
front scin;, auch die nationalo Be- 
wegung der arabischen Befreiungs- 
front wird sich ihr anschließen» 
Nicht nur aus nationalen arabi- 
schen Gründen, sondern auch weil 
die zionistische Expansiun die 
Rolle des Gendaruen in der ara- 
bischen Remion spielen wili, wird 
die bewaffnete pnlestinensische 
Bewegunp alr Avant-Gnede der be- 
waflneter 7x ;hafneLungsäarmee 
veirachhen, ü ich später in 
diesen JLangwierigen Kamptl ein- 
schaltet in dem die Massen der Ara 
ber mit den Massen der Palestj- 
nenser zu einem Rlock verschmel- 
zen werden. 

2) Das Lager des Gepners und die 
Kräfte der kevolulion müssen genau 
definiert werden um zu wissen, 
wclche Allianzen keschlossen werden 
MÜSSEN. 

3) Herausstbellung der thooreLi- 
schen revolutionären Arbeit und die 
Entwicklung der politischen Gedan- 
‘kon mit dem Ziel, alle politisch- 
revolutionären Tlemente zu mobi- 
lisieren und nm ihnen die Erkennt- 
nisse zu vermitteln, die zur Be- 
kampfung eines zu allem entschlos- 
senen Feindes nöbie sind. 


\ tischen 

r revolutjonären 

. sie fühir sin, sinen 
‚kant ausweibenden Kamp! 
ejten Kriep zur Befrei- 
bischen Volkes, 


zu führe 
unm des 


GEHEIMPROTOKOLL se 


ARBEITSTAGUNG 

übor Fragen der Verwendung der 
Polizei vom 22. bis 24, Oktober 
1969 Im Polizoi-Institut Hiltrup 


Lrfahrungsausiausch | 
über Linsätze der Polizei bal 
Demonstrationen und Ausschreitungen 


%.TEil 


In der letzten 883 brachten wir 
einen ursten Auszug über den "Er- 
tahrungsaustausch über Kinsätze 

der Polizei bei Demonstrationen 

und Ausschreitungen". Heute setzen 
wir die Serie fort mit Ausftührun- 
gen aus dem Vortrag des Kommandeurs 
der Berliner Schutzpolizei, WERNER, 
Soine Linschätzungen und "politi= 
schen" Vorstellungen lesen sich 
zwar gegenüber dem Vortrag des Po- 
lizeidirektors LUX, Hamburg, wie 
cin liebeswürdiges Geschwafel, den- 
noch Ist WERNER interessant tür 
uns, und zwar bezüglich seiner Ver- 
gangenheit« Während des Faschismus 
gelang 05 ihm, seystomkonform als 
Bulle "tätig" zu sein, Die Beurtei- 
lungen seitens seiner Vorgesetzten 
besagen alles, Wernor wird zuge“ 
standen, daß er es vorstehe, das 
nationalsozialistische Gedanken - 
gut seinen Untergebenen nahozubrin- 
gan. Werner, 55«-Anwärter, Mitglied 
dar NSDAP, Inhaber des Bandenkampf- 
abzeichens und des £EK Il, Klasse 
ist heute ebenso systemkonform wie 
während des Faschismus, Fr gehört 
zu denjenigen, die unter allen „yo 
stemen "Pfiichterfüllung" als Le- 
bensinhalt begreifen, Damals Nazi, 
heuto Demokrat, 


WERNERS LERENSLAUF: 


1936 
1939 


Eintrirt in Jie Schutzpolizei, 
Obwohl noch nicht Mirgiied 
der NSDAP, heißt es in einer 
Beurteilung vom 12.7.1959: 
"Die Grundsätze der Polizei 
werden von ihm beachtet, 
Werner bietet die Gewähr, 
daß er sich jederzeit rück- 
haltlos für den nationalso* 
zialistischen Stast ein - 
safzt, Er versteht es, na- 
+ionelsozialistisches Ge - 
dankengut seinen Untergebe- 
benen zu vermitteln und sie 
zur valten Hingabe zum na- 
tionalsozlalistischen $taot 
zu erziehen," 
im gleichen Jahr unter Über- 
nahme in die Gendarmerie 
zum Oborleutnant der Gendar- 
merie ernannt. 
Seit I. 7. 1941 
NSDAP (Nr. 8 
Seit Februar 
ter 
Hauptmann der Gendarmeric 
beim Kommandeur der bendar- 
merie in Saarbrücken. 
vom 10, 2. bis 27. 5. 1943 
Besuch der Polizeischule für 
Auslandsverwendung in Ora- 
nienburg. Absolventen der 
Schule waren für den Einsatz 
in den Kolonien vorgesehen. 
Mit Wirkung vom I. B, 1943 
als Kompanieführer zum Komr 
mandeur der Gendarmerle für 
den Gengralbezirk Nord-Kau- 
kasien - eingesetzt in Ukrai- 
ne - abgeordnet« 
Ab bi 3. 1944 zunächst Kom- 
panisführer im Einsatzkom- 
mande "Bürger"! beim 55- und 
Polizeiführer Öbaritatlen 
Mitte, dann le-Offizier belm 
55- und Polizeiführer Ober 
itallen-Mitte bis Anfang 
1945, 


1941 Mitglied der 
390 372), 
1942 1942 SS-Anwär- 


1945 


1944 


Polizei-Instituts Hilteup 


1945 Noch im Januar 1945 wurde 
eine Befürderung zum nächst- 
höheren Dienstgrad befürwor- 
tet ünd Werner für eine Ge- 
neralstabsausbiidung vorge 
sahen, 

Nach 1945; Ohne große Untorbre - 


chung wurde Werner bereits Im 
Herbst 1945 durch die britischen 
Resatzungsbehörden wieder In den 
Polizeidienst übernommen und in 
dor von ihnen errichteten Polizeli* 
schule Hiltrup zur Ausbildung von 
Palizeifachlehrern geschult, Über 
die Polizeischule Düsseldorf kam 
er schließlich wieder zum Polizei- 
Institut Hiltrup zurück ung wurde 
dort Stellvertreter des Schullei- 
ters. 


im April 1962 wurde Werner durch 
don damaligen Polizeipräsidenten 
Duensing als Kommandeur der Schutz- 
polizei nach Wost-Beriin geholt. 
Werner arbeitete weiter am Polizei- 
Institut Hiltrup mit und publiziert 
in der Zeitschrift "Die Polizei", 
1967 leitete Werner den Einsatz 
beim Schah-Desuch In Berlin. 
Bei diesem Einsatz wurde der 
Student Benno Öhnesorg von 
einem Untergebenen Werners ar“ 
mordet, 


Wir stehen Einsatzformen gegenüber, 
die uns zwingen, uns immer etwas 
neues einfallen zu lassen, damit 
wir mit dem, was auf uns zukommt, 
überhaupt noch fertig werden kön- 
nen, Wir alle haben unser Lehr- 
geld bezahlt und werden, davon 

bin ich überzeugt, auch in der Zu- 
kunft noch "draufzahlen müssen", 
Letzten Endes geht as auch für uns 
immer um oine doppelte Aufgabe; 
einerseits, das Recht auf Demen- 
stration zu wahren und zu schützen, 
wo es aus übergroßer Ängstlichkeit 
oder aus falscher Wertung der Frei- 
heitsrechte unzulässig verkürzt 
wird; andorerseits, die Grenze 
aufzuzeigen, wo die Berufung auf 
dioses Recht zum Mißbrauch führt 
und wo Demonstranten die Weisheit 
von Rosa Luxemburg mißachten:"Daß 
eroiheit immer auch Freiheit für 
den anderen ist". Auch Andersden” 
kende in der Dmokratie können ver- 
jangen, gegen gewaitsams Bekeh- 
rungsversuche geschützt zu werden, 
zumal Gewalt, ist sie arst ein- 

mal freigesetzt, sich der Kontrol” 
fe ihrer Initiatoren leicht ent- 
zieht, 

Die Polizei ist verpflichtet, wann 
sie nicht von Demonstranten zum 
harten Einsatz gezwungen wird,groß- 
zügig und tolerant zu sein, Es Ist 
einfach unangemessen, eine fried- 
iiche Demonstrantengrupp®, die 
sich zu einem sit-in auf dem Kur- 
fürstendamm am Kranzlereck nieder- 
gelassen hat und den Verkehr be- 
hindert, mit dem Schlagstöock aus“ 
einander zu jagen. Streitbare Aus- 
einandersatzungen sind keine Krie 
sa, sondern 50 normal wie das Ein- 
und Ausatmen, Dieses System braucht 
den beteiligten Bürger, der nicht 
in eine fertig vorgegebene unbe 
einflußbare Ordnung hinsinwächst, 
sondorn dar als Chance und Auf - 
trag empfindet, diesen seinen Staat 
überhaupt erst mit zu erzeugen. 
Rosa Luxemburg/karl Liebknecht- 
Denonstration_ am 18, E. 1969: 

Auf einer vorbereitenden Sitzung 
des Organisationskommifees am 

14, Januar wurde der Vorschlag des 
$55-Funktionärs Eike Hemmer begrüßt, 
die Demonstration an dafür geelg- 
neten Punkten Numzutunktionieren" 
und bei Zusammenstößen mit der Po- 
Iizei eins mitittante Haltung einr 
zunehmen, wobei von einzelnen auch 
der Einsatz von Steinen und Molotow- 
Cocktails befürwortet wurde, 
Auswirkung des Psychologen 

Seit über 2 Jahren steht uns der 
Dipium-Psychologe Dr. Schubenz 
vom psychologischen institut der 
FU als beratender Psychologe zur 
Verfügung, und wir können nur 
sagen, daß wir mit ihm die besten 
irfahrungen gemacht haben, 
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zu den Publiikationsorganen 
gewährleistet und die Zusammen 
arbeit 
die Polizel 
bloßen Reagieren zum Agiereon über- 
gegangen 
oft genutzte Möglichkeit, bereits 
vor Einsätzen bestimmte 
+ionen an dia Prasse zu geban, um 
dadurch 
öffentlichen Meinung Dampf abzu- 


Pollzeiliche Presse- und Öffentlich“ 


keitsarbelt 


Aufgrund der Erfahrungen aus dem 
2% 


Jun! 1967 wurde ein lang)jähr- 
iger Zeitungs journalist als Lalter 


der Pressastelle der Pollzel an- 
gestellt. Dies hat sich außeror- 
dentilich bewährt, 
nicht nur aller Belange der Pu- 
blikaflionsorgane, 


Intime Kenntnis 


sondern auch 
langjährige persönliche Bekannt“ 


schatt mit Redakteuren und Re- 
portern des Rundfunks, der Zel- 
tungen und des Fernsehens sowie 
der Agenturen haben in Berlin der 
Pressestelle oin großes Wirkungs- 
gebiet erschlossen. Ein ständiger 


Intormationstiuß von der Polizei 
Ist 


Ist so gutf, daß ondlich auch 
auf diesem Geblet vom 


Ist, Die Folge ist die 
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Schließlich hatten sich auch Stand- 
fotos von Zwischenfällen als unge- 
eignete Beweismittel erwiesen, denn 
einmal ist der zeitliche Ablauf aus 
Standfotos nicht zu ersehen, zum 
andern täßt sich oft auch mit gro- 
ßer Mühe nicht mehr feststellen, 
ob der Demonstrant einen Polizisten 
schlägt oder umgekehrt, oder ob für 
den einen oder für don anderen evtl. 
eine Notwehrsitustlon. gegeben war. 
Diskussionskommando 
Mit dieser Gruppe wollten wir die 
Skala der Einsatzmittal der Po- 
lizei um ein weiteres milderes 
Mittel in Hinsicht auf die Ver- 
kältnismäßigkeit der Mittel or 
weitern. x 
Die anfänglich auf drei Wochen 
festgesetzte Ausbildungszeit 
mußte durch die Fülle des Lehrstof- 
tes und durch Einsatzuntorbrechun- 
gen auf 6 Wochen verlängert worden, 
Hauptrichtungen der Unterrichts- 
thamen wären: 
a. Grundlagen der mordernen Man- 
schenführung 


b. Einführung in die Psychologie 
Im Hinblick auf das spätere 
Tätigworden und 

c. das breite Spektrum aller all- 


gemeinpolitischen Fragen In 
der besonderen Zielsetzung alner 
späteren Diskussion mit Studen- 
ten. 
Durch die Sonderausbilidung und das 
Gefühl, in einem erstmaligen Ex- 
periment der Berliner Pollzei mit- 
zuwirken, konnte vereinzelt ali- 
täres Denken und mangoinde Salbst- 
diszIplin in der Gruppo festga- 
stellt worden, 
Aus Mange! an Information, die zeit- 
lich nicht immer möglich war, ver“ 
urteilten einige mit dem Diskusslons- 
kommando eingesetzte Polizeikrüfte 
das DIskussionskommando wie folgt! 
WEuch müßte man entlassen", 
"ihr seld ja kalne Polizisten mehr", 
"Kommunisten", 


Pollzelliche Taktik bet den letz- 
ten Einsätzen 

Höchste Flexibilität und MobI tität 
nauf den Fersen Lielben" 
"Manndeckung" 

Kräfte In Saite und 
stellen 

Stärke demonstrieren 
massiver Objektschutz, evt!. unter 
Yarwendung von $tacheldraht 
Bewelssichorung 

Die Festnahma von Straftätern 
Frühere Erfahrungen, insbesondere 
aus Strafverfahren nach den Oster- 
erelgnissen, haben gezeigt, daß 
Straftäter häufig nicht überführt 
werden können, well nieht von 
vornherein alle verfügbaren Ber 
weise gesichert wurden, Dazu ha- 
ben wiederholte Besprechungen mit 
der Staatsanwaltschaft statfger 
funden, um die vorhandenen Mängel 
abzustellen, 

So hatte sich beispielsweise ge- 
zeigt, daß von den fesinehmenden 
Beamten, die den Täter beobachtat 
hatten, die vorgeschriebenen 
Fostnahmozette| nicht oder unvoll 
ständig ausgefülit wurden, Die 
Folge war, daß nicht festgestellt 
warden konnte, warum die Festnahme 
durchgeführt worden war oder wer 
als Zeuge für die Straftat in 

Frage kam, 

Ergobnisse: Freisprüche oder Ein- 
stellungen durch die Staatsanwait- 
schaft, 

Ähnliche Erfohrungen hatten sich 
bei anderen Gelegenhelten, z.B. 
auch mit Lautsprecherdurchsagen 
ergeben. Diese waren nicht unter 
Angabo der Uhrzeit auf Tonband 
festgehalten worden, so daß sich 

im Strafverfahren angesichts unter” 
schiedlicher Zeitangaben keine ge- 
nauon und zu Anklagen ausreichanden 
Feststellungen mehr treffen: ließen, 
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!Totengräber der Gesellschaft", 
HKapitulationsgruppä®, 

"ihr Sonntagspolizisten", 

"ihr seid nur sonntags de, und wir 
machen die Dreckarbeit", 
“nrückoberger", 

“ihr seid ja schon umfunktioniert" 
und ähnliche Äußerungen. 

Die Selbstverständlichkeit, daß 
diose Kollegen trotz der Zugehörig« 
keit zum Diskussionskommando gleich“ 
wortige Polizisten s!nd, die, wenn 
as die Situation erfordert, ebenso 
mit Schlagstock und Schutzheim ala- 
schreiten, wurde von einigen 
Kollgen wiederholt bezweifelt, und 
es ist schwierig, diese Vorurteile 
endgültig abzubauen, 

Das Ziel, die Polizei den Studen- 
tan gegenüber als Menschen und 
durchaus kritische Staatsbürger 
darzustellen und nicht als home- 
gene Masse unkrlitischer Büttel 

des Staates, Ist durch den Einsatz 
des Diskussionkommandos erreicht 
worden, 5 

Für eine Demokratie Ist das Gespräch 
der Menschen untereinander zur Lö- 
sung politischer Fragen das ethisch 
beste Mittel, Dar Staat sollte da- 
her sein Gewaltmonopol nur unter 
Auferlegung strengster Maßstäbe 50 
solt en wie möglich anwenden. 

Nach diesen guten Erfahrungen ha- 
ben wir Mut gehabt, einen 2. Zug 
tür das Wintersemester zusammenzu- 
rufen. 

Gespräche zwischen Polizeiführung, 
oberster Dienstbehörde, Univers!- 
+ätsprofessoren und Akademlar 
direktoren, 

Unter dem Vorsitz des Bürgermeisters 
und Innensenätors wurden in regel- 
mäßigen Abständen die Rektoren und 
Dekanatsleiter sowle die Akademia- 
direktoren zu singehenden Gesprä- 
chen olngeladen. Mit dem Ergebnis, 
daß man olno immer bessere Plat- 
form für die praktische Arbeit In 
den Univers|tätsgeländen/igetunden 
hatte, 


orgefrutzschiide 


Zusammenarbeit mi 

et t der Staatsan- 
Wir sind heute so welt, daß 
Staatsanwälte bereits bei Ein- 
satzbesprechungen dabei sind, 

wenn mit besonderen strafbaren 
Ausschreitungen zu rechnen Ist, 
Darüber hinaus hat sich die 
Staatsanwattschatt alnen stän- 
digen Bereltschaftsdienst ein- 
gerichtet, durch den während 24 
Stunden täglich 2 Staatsanwälte 
der politischen Abteliung Jederzeit 
tür den Fall pol'’Iizetlicher Einsätze 


telefonisch abgerufen werden kön- 
nen. 


Mobilas Fernsehen 
Die Berliner Polizel verfügt solt 
dom 17,.1,.69 über eine mobile 


Fernsohübertragungsanlage für den 
taktischen Einsatz. Die Fearnseh- 
anlage auf Spezialfahrzeug Ist von 
der Firma Slomens gelisfert und 
montiort worden. Die Kosten die- 
ser Anlage 250,000,-- DM, z 
Mit einem Bildaufzeichnungsgerät 
kann das Geschehen am Einsatzort 
im Bild festgehalten werden. Da* 
mit steht ein wertvolles HIlfs- 
mittel zur Einsatzauswertung zur 
Verfügung. Dia Aufzeichnungen könr 
nen auch als Bewsismaterial {im 
Strafverfahren dienen, 
Aus taktischen Gründen erforder» 
lich werdender Standortwechsel 
dauert einschließlich Abbau, 
8 km Fahrt und Aufbau nur 55 
Minuten, 
Beim Einsatz wurden Reichweiten 
bis zu 20,8 km erzielt, Damit 
staht fest, daß die Übertragung 
von fast jeder Örtlichkeit Ber- 
lin möglich ist, 
Schutzschiide 
Nachdem wir uns nach den Osterer- 
eignissen des Jahres In Berlin 
provisorisch 206 Schutzschl Ide 
über Nacht durch die Bereitschaffs- 
polizei haben anfertigen lassen, 
hat Berlin nach dem Gutachten der 
technischen Kommission 5oo dieser 
in Auftrag gegeben, 
Einzelpreis ca, 80,-- 0M, Ich bin 
mir darüber im Klaren, welche zu- 
sätzliche Belastung der Beamten 
mit der zusätzlichen Verwendung 
dieser Schutzschilder gegeben Ist, 
doch sollten wir meines Erachtens 
nichts unterlassen, was der Ge- 
sundheit dar Ueamtan förderlich 
ist, 
Probleme im Zusammenhang mit 
$trafverfahren 
Hierzu muß gesagt werden, daß die 
Verteidigung der "Demonstranten" 
in der Hand einiger weniger, 
selbst der APO angehörenden An- 
wölte (Anwaltskollektiv), ins- 
besondera das bekannten RA Mahler 
legt, Dieses bedienen sich aller 
Mittel, um durch eine Verunsiche- 
rung der als Zeugen vernommenen 
Beamten Freisprüche ihrer Mandan- 
ten zu erwirken. Dazu stehen ihnen 
nicht nur die von studentischen 
Ermittlungssusschüssen zusommenge- 
stellten Unterlagen - Fotos, Film- 
aufnahmen, Zeugenaussagen = gegen 
Polizeibeamte zur Verfügung, son- 
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Dieso Unruhe wurde zum Ausdruck 
gebracht durch den Wunsch nach 
stärkerem Schutz durch den Bianst- 
herrn, durch alnan Anti-Mahler, 
d.h, eIner anwaltlichen Beratung 
der Zeugen, Hlefür bestand natlr- 
Iich aus strafprozessualen Grün 
den für die Poltlzeltührung keiner- 
lei Möglichkelt. 

In dieser mißlIchen Lage Ist uns 
olns große Hilfe durch die Staats- 
anwaltschaft zuteil geworden, 
Denn mit Zustimmung des General- 
staatsanwalts beim Landgericht 
haben sich Staatsanwälte der mit 
diesen Verfahren befaßten polir 
tischen Abtel lung bereiterklärt, 


in Vortrags- und Diskusslonsverr 
anstaltungen mit Pollzeibaamten die 
Rechtsstellung des Zaugen darzu- 
lagen, den prozessualen Gang des 
Verfahrens und seine Notwendlgkei- 
ten zu erläutern und den Beamten 
praktische Hinweise für ihr Auf- 
treten vor Gericht und Ihr Ver 
halten gegenüber der Verteldi- 
gung zu geben. 
Ein welteres Problem stellten die 
gegen Polizeibeamte singsleiteten 
Strafverfahren dar, 
Dies insbesondere deshalb, well 
die bereits erwähnten Ermittiungs- 
ausschüsse der APC immer mehr dazu 
übergegangen sind, systematisch 
Strafverfahren gegen Polizisten In 
Gang zu seizen, um die Polizei zu 
!verunsichern", 
Wir traten an mehrere bekannte 
Rachtsschutzversicherungen mit der 
Frage heran, ob der gewünschte 
Rechtsschutz unserer Beamten nicht 
durch den Abschluß ainer Rechts- 
schutzversicherung gewährt werden 
könne, 
Das Echo war erstaunlich positlv, 
Am 2}. März d.J. konnte von der 
Polizeibshörde sein Vertrag unter" 
zeichnet werden, durch den allen 
Beamten der Vollzugpolizei 
(Sehutz= und Kriminalpolizel)ab 
4, März 1969 auf Kost en der Be- 
hörde Rechtsschutz gewährt wird, 
Den insgesamt versicherten 15060 
Beamten wird danach bei freier 
Anwaltswahl Rechtsschutz gewährt: 
- für die Verteidigung In Straf«- 
verfahren wegen fahrlässiger 
Verletzung von Strafgesetzen air“ 
schi,. der Fälle unverschuldeten 


oder verschuldeten Verbotsirrtums, \ 


- für die Verfolgung von Schadens- 
ersatzansprüchen wegen Sach- und 
Körperbeschädigung gegen Dritte 

bis zur Höhe von Kosten und Ausla- 

gen von 25,000,”- DM je Schadens 
fall durch alle Instanzen einschl, 
der Kosten für die eigene und 
fremde Nebenk lage. 

Wir müssen uns damit abfinden, daß 

diese Unruhe, mit der wir es jetzt 

zu tun haben, in den nächsten Jahr 
zohnten nicht mehr aufhören wird, 

Wir müssen uns daran gewöhnen und 

darauf einstellen. Mit dem Knüppel 

können wir bestimmt nicht dazu bei- 
tragen, daB diese Dinge elnma} in 
dia richtige Bahn gelenkt werden, 

Wir müssen uns immer wieder atwas 

neues einfallen lassen. 
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ANARCHISTEN = FASCHISTEN 
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Vor gut einam Monat wurde In den Buchfaden der frankfurter Genossen eln 


Moll reingeworfen, "libresso" brannte zwar nicht ab, aber bel den dort 
arbeltenden Genossen brannte etwas durch, 
Wir riefen direkt nach Bekanntwerden des Brandansch lages bel ihnen an, 


Der Genosse am Telefon wußte, wer os gewesen war: dla ANARCHISTEN, Auf un” 
sere erstaunte Frage, wieso gerade die Anarchiston bei Genossen einen Mol- 
Il reinwerfen sollten, kam die lapidare Antwort: "Anarchisten machen der- 
artige reaktionäre Aktionen, Anarchisten warfen Bomben", Unser Erstaunen 
bileb, und der Genosse zeterte welter: "Nur Anarchlsten sind derart feige 
und hinterilstig. Wenn Faschisten etwas gegen unseren Laden oder gagen uns 
persönlich hätten, dann kämen sla In den Laden und würden alles kurz und 
klein hauen. Die würden sich mit uns prügeln," So also die Logik der frank- 
furter Genossen. 

Daß zarte Intetlektuslle ein kaputtes Verhältnis zur Gewalt haben,Ist uns 
inzwischen schon klar geworden. Daß man allerdings eln fast kameradschaft- 
liches Verhältnis zu den Faschisten In bezug auf die Gewalt entwickelt,ir- 
ritiert uns nun doch. Ein Molli Ist hinterhältig; eine handfeste Prügelei 
unter polltischen Gegnern dagegen Ist für die Iibresso-Genossen ein fair 
play. 

Daß os die Anarchisten nun doch nicht waren, wird höchstwahrschelnlich die 
Genossen maßlos erstaunen, Na Ja, vielleicht Ist ihr Anarchlsmus-Jegriff 
doch nicht ganz intakt, 


Brandanschlag auf Bücherstube x 
Einer der drei Täter gefaßt / „Gegen Kommunisten und Linke“ N 


In der Nacht am Montag gegen ein Uhr 
verübten drei Männer einen Brandanschlag 
auf die Bücherstube „Libresso" am 'Opern- 
platz, Wie die Polfzel mittellt, wurden die 
Eingangstür und Telle der Inneneinrichtung 
durch Benzin in Brand gesetzt. Die Höhe des 
Sachschadens steht noch nicht genau fest, 

inmittelbar nach dem Anschlag konnte 
@iner der Brandstifter in der Nähe der Bü- 
cherstube gestellt und festgenommen werden. 
Der 'Täter, ein 38 Jahre alter Arbeiter aus 
Frankfurt, trug bei der Festnahme eine scharf 
"geladene und entgicherte Pistole vom Kalls 
"her 1,85 ba! sich. Er gub zu, daß er Benzin 
durch den -Briefkastenschlitz' der Bücherstube 
geschüttet und dieses mit eintm Streichkölz 
angezündet hat. Über seine ‚beiden Kompli- 
en, die flüchten konnten, machte .er kelne 
Angaben. 


Arbellers fanden die Polizeibeamten ein | 
leinkalibergewehr ° mit Munition, zwei 
Strumpfmasken und eine Bullenpeilsche, Als 
Motiv Zür den Brandanschlag gab der Fest- 
genommene an, daß er „gegen alle Kommu- 
nisten und Linken“ kämpfen wolle, 
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2 5= und porizehführen 
bar went 35 on 
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jazz felklore spezial musik. 
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„ICH SINGE NICHT VON REVOLUTION“ iet it bleed 


SPIEGFL-Gospräch mit dem „Rolling Stonos"-Chef Mick Jaggaer 
1969 » oln free-love und 


| SPIEGEL: Die Veracht Altamont-Rennbahn (San Francisco), USA, 6, Üezamber 
aß der Kon. peace-fostival. Die Stones sollen kommen. 300 000 Leute sind gekommen, um einen 
Tag des Friedens zu erleben. $SIe erlebten elnan Tag der Grausamkeit und der 


sumgesallschnft 
der ZEN auch eh „seit eint- 
e e si r er inehr 
Konzerten Binit” rem, bei Kock. Brutalität, 
en. Sie Die Stones hatten die Hells Angels (eine besondere Art von Rockern) als Ordner 
500 D in Bi DIe A fuh It in h 
otlar in or. a Angels fuhren m ren schweren 
ohne Rücksicht auf die Leute zu nahr 


reiß 
en die Barrieren nieder und drin- angehouert, Beloh 8 

h ‘ elohnung: 

Motorrädern durch die dichtgedrängte Menge, 

men. Sie griffen einzelne Leute heraus und schlugen sie mit abgesägten Blllard- 


stöcken, Fahrradketten und brutalsten Karateschlägen krankenhausrelf,Das Ergeb- 
nis: 700 Verletzte. |9 Ärzte und 6 Psychiater behandelten unzählige Horror-Trips 
h Oen traurigen Höhepunkt brachte der Auftritt der Stones, Gerade als sle "S5ympa- 
a Beleuchtung, Laubepreh thy for the devii" spielten, entstand direkt auf der Bühne oln Tumult, 
ı Transport, Vorverkaut, Grammar Ein Zeuge berichtet: Ein fetter, öllger Helis Angols zieht den Nager an Haaren 
und Ohren, Lacht, weil Ihm das Spaß macht, Der Schwarze, Moredith Hunter, verr 
sucht, sich loszurelßen. Der Hells Angels drischt Ihm Ins Gesicht, Der Nager 
Zieht ein langes 


dad man an 
zu 
braucht, die wine, JMenge Leute 
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As Alles kontat 
luftkonzerten mat Schr viel. Bei Frei 
en müssen auch die BT 
Vier Angels Ihm nach. Einer erwischt Ihn. 
In panischer Angst zleht der Neger einen 


$anitKren R 
Pa heran lletten zum fällt In die Menge 
[st Sehr schwier werden. Alf M 
schwierig und erfordert Messer und sticht es ihm In Jen Rücken, 
Revolver aus der Tasche und fuchtelt damit In der Luft herum, Einer der Angels 
Ihm arneuf in den Rücken, Der Neger fällt 


anawand, Wenn jemand 
d 5000 ı 
a Klosette | entraißt Ihm den Revolver und sticht 
auf die Knie, rafft sich auf. Fällt wieder, Der Angel von vorher packt ihn bel 
Einer tritt ihn in 


Ihm Ins Gesicht, vier, fünf Mal, 


zerte ke 
© koöstenkis zu arrangteren. Ich 
den Schultern und drischt 
nimmt einen der meotallenen Abfallelmer und bearbeitet 


NSS keit Ge 
| Ni 3 verknn, SR Welt-Fernuehruchtens 2 die Selte, Der Angel 
benutzten gu Altamonı, Kallfornien seinen Kopf damit. Macht dann mit den Füßen welter. Und dann kommt der ferte 
300 000 Besucher als Typ, der das Ganze angefangen hat und stellt sich auf den Kopf des Negers, viel- 
!sicht eine Minute lang, Ein Angel sagt: "Rührt Ihn nicht an, er stirbt sowieso. 


Kostenlose Statisı, 
AGGER, Mayfen für enen Film, 
Veranstaltur unserer Hyde. * 
altung haben wir ieh wie Laßt Ihn sterben," 
Die Stones hatten kurz unterbrochen. Mick Jagger sagte: "Was Ist denn da los? 
NES PASSIERT IMMER ETWAS LUSTIGES, WENN WIR MIT DIESEM 
nichts geschehen. 


Dur efwa 3009 Pfi 
der Film, für and, verdient, Und ob 
mont, oralen den nicht nar |, Hi 
Scdtehl worden 1 on Fanzen Toyenan Jemand verletzt?" und: . E 
Wird St nach Längst nahe Ks reinen STÜCK ANFANGEN!" - Dann spielten sla weiter, als sel 
Ordnen In AMlamont haben Sie ul Für den I I/2stUndigen Auftritt am 6. |2. 1969 in Alfamont kassierten die Stones 
Truppe Mal Mullurnische Aucker- t 200 000 Dotlar. Woher kommt das Geld? Von unsl 
Kebais: m el’: Angels" ® cker- = 
Pa letron, Beute naßlert, Er- Simon und Garfunkel hatten 1969 ein Jahreseinkommen von 14 000 000 DM, Woher 
den, war ich Zus Sie verpflichtet un kommt das Geld? Von uns! 
" üb let wur- s 
Bi des Gencheheng ws omelor vom Hendrix kasslerte für dio Auftritte in der Deutschläandhalle und auf Fehmarn je 
Ic hätte dort zoin va Ar ein 60 000 DM, Woher kommt das Geld? Von uns! 
Onzert et sein müss, N ü 
ni yo Leuten In Su Woher haben wir das Geld? Wir arbeiten für 5 DM pro Stunde (selbst das verdienen 
2 vertraut Ruhe, gen. dENen ich valtig nur sehr wenige). 8 Stunden am Tag. Das sind |O 000 DM In | Jahr, Wir brauchen 
AL RENREN Stat u nieht, Dan von Kannde ie 5 i 
NER alle, auch A ana wär falsch, ale also 480 Jahre für 4 800 000 DM, Das Kriagen die Stones in | I/2 Stunden! 
RR muaneisen, fühlen une Bands us San Marx sagte vor 100 Jahren: Kaum verläßt der Arbeiter die Fabrik, so stürzen sich 
„el Anrecklichen Broich gieich die anderen Ausbeuter auf Ihn und reißen ihm saln sauer verdientes Geld 
Ireien Konzurien cn zuvor baf alen aus der Tasche, Mick Jagger sagte In alnem Interview: "Marx sagt uns nichts 
Ordner dabel, Sehe Francisco afg mehr. Wir brauchen mal wieder was Neues." Was denn? Etwa Mick Jagger? Stones? 
Aasen Kommune benahmen sie e de z 33 
Nesmul ae iramer ehr hl Pop und Peace-Geplapper? Eine neue Religion? 
keigen, dad sie man, a n Leuten Jagger sagte auch: "Wir müssen die Gesellschaft verändern, Ich bin aber gegen 
van al a tiren „Helle de stur. Gewalt", Auch Fritz Rau (Konzertagentur Lippmann und Rau) sagte, er sel gegen 
h SPIEGEL: Die an Se Grühen kannden Gewalt "In jeder Form". Diese feinen Leute propaglaren gerne den Spruch von der 
B } auch Prästeen" Sa REIS" haben "Gewaltlosigkelt", 
DER BOSThente sich we Susn each, Esch Zuschlugenenfühen in Berkulay man Bel einer Demonstration im Kent (USA) steckt ein Mädchen eine Blume In das Ge- 
' man nlcht ungestraft. FaIGGER: JA, Sie entwick u A wehr elnes Soldaten, Eine halbe Stunde später hat dieser Soldat mit diesem Ge- 
ns nen, Die Sa an zu wehr einen\Studenten abgeknallt. 
een Jahrelang nit en -Komumunen FRE; Mit Blumen kann man kaine Gewehre verstopfen! 
a FSEL: Sie sind ullerdings wahlha- ande 1 Sekeden Anl tiert und MIt Diskussionen kann man keinen Bulienknüppel stoppen! 
1 en " MN a FG halfnich Se 30 zu Infen 
len. Der, srünt: il Ihrer Bestinumi ame ch. Ds Togagtar al Mit Peace und Love keine Napatmbomben aufhalten! 
Fans nlareneh” muß, Bir in die Aber ich fühle amieh in „u eM Fehler, Wie kann man verhindern, daß die feinen Herren Stones, Lippmann und Rau, Krupp, 
b 5 pen R Rewisser Welse Stemens, Oetker, Rockefeller usw, durch unsere Arbeit die fetten Millionen ver« 
erantwortii, di 2? 
Konzert nie ang weil ienen? 
feint ich das 

JAGGER: Das Geld Bat mich nicht lach abgesagt habe, ” 

verändert, {’h nebm's und geb’s aus. 

Suchen Sie, In Furopa haben wir le / Fr 

genug zu essen, Das Wich st, daß ne VEGeL. 

man zwischen Arbeit und Spiel keinen n Hung Fon Ag, 
grundlegenden Unterschied micht [IR DER FEIND WIRD NICHT VON SELBST UN- Mi den a ER Ya, 

SPIEGEL: Wie stellen Sie sich das in rt) TERGEHEN! in unten gorde ZPlelen, "R die „p 
siner Fabrik vor? Dart kann man nicht aan ainit om- 2 a han Anna „komol- 
den ganzen Tag spielen, nn In oder Wader Stones, Krupp, Rockefeller noch ung, Sa zen Keen ern ee) 

JAGGER; Man bowucht Ja wicht In art ont“ Ihre gekauften Itandlanger werden eva, Ei a, a en yilı 
einer Fabrik zu arbeiten, wenn man und zent &8 treiwillig von der Bühne der Ge- ar Rn ad = ei 
nlcht will e a EN am Hulzyy ei; vo, 

I, erh kenan ‘ e Ge tiig, Nein, | tag, 
SPIEGEL: Wie bitte? 1 m De) Rn Anruf nen“ schichte abfreten! EL fin, 
JAUGER: Mon braucht keine Volks- nen en un Zei for gain“ mapmem 

wagen herzustellen. Ich brauche kel- en ao U, LET THEM BLEEBIE GEH RE a5, Var 

nen Volkswagen, Ts gibt viel zu viele m are U TE Dorint Panne Y . De in er ra The (tree 
Volkswagen. Solange die elementaren zit ger yur ar ort?) & ” tor: Ton, n Stage Toope Aime is 

T.ebensbedürfnisse befriedigt sind, Ist En Sn en Mn enuagien. eR mn vepg Bug ber zu Ka Die 

alles andere mehr oder weniger Luxus, od Firen — kan ing » If can heigy np. 

ia Amerika lehnen Hunderttausende „M Sn Äch nn, rocken Dooy dan 

die Arbeit am Fliellband ab. Sie wür- enter bar a, Wels 

den Beber hetteln gehen. Ihnen macht Fr PIeg, 1. PU hang, as ind“ er 

;s ainfach mehr Spaß, zu schneldern. Se ae Ar gr pas 

en Acker zu bestellen oder Marla: Aa? ” übe, ug Ne Fe a 
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yist Jimi Hendrix ist nieht, wie bisher, ange- 


nommen, an iner Überrlosi schgift Ger 
storben, sonders nüdı niner Schlafmiliulver- 
aiftang erstiekt, Hin kondener Patholaye, Pro- ü 
tessor Donals ©, henichtete au Montag, 7 
Hendrix habe clie neunfache Dosis Schlaftar a 
blatin eingenommen und sich dann erbro- 
durch Verschlucken des Brbrochen 
et. Es hätten sich keine eindeutigen BERLIN as 7 N 
alzburger Str 
f r 
Selbstmord begehen wollte, oder zu Aare 
süchtig war Die deutsche Freundin Hendtas, Ludwigkirchr! ta) 
Monika Danhtman, sale Vol TE | nn Ih 
“9. geöffnet von Ao- 


sie Kisläuf 
einem Untersuchungsrichler aus, Hondrix rei 


durch sein Auffrelen seit Januar in London 

sehr erschöpft gewesen und habe slärke Pr 
Dufles Frühstück fürZ-Mk. 
bis ZUh 


ren manner 
T Hendrix erslickle \ 
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bir 
u Tin Atleg on, h 
; ae adae ic Wenn tr ding 
. 20 ig 
2 Ganz Ring, An, 
i Soha, 2 Er 2 u 
* lapı, „iR 2 isg Dach 
Adel nu ‚Anen al 


Schlahnittel benötigt. Davan, daß er starkus 
Rauschgift genonnnen habe, sei ihr nichts be» 
kannl. Er habe in der gemeinsamen Wohnung 
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